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Tag der nationalen Solidarität N ie d e r la g e  M o sk a u s  in  Frankreich
Am 3. Dezember erlebt die Ostmark zum ersten M ale  

den Tag der nationalen S o lidaritä t.  Art diesem Tage 
treten die Führer von P a r te i  und S ta a t  vor das Volk, 
um sich in den Dienst des Gedenkens der deutschen Tat- 
und Volksgemeinschaft zu stellen. Gewiß, der Gedanke 
der Volksgemeinschaft schlummert seit Jahrhunderten  
im deutschen Volk. Vielfach waren die Wege, um ihn zu 
verwirklichen, doch nie führten sie zum Ziel, denn es 
fehlte das tragende Fundament, auf dem allein die 
Volksgemeinschaft aufgerichtet werden konnte. Die 
„Hilfe" der einen, beschränkt durch klassenmäßige Ge­
bundenheit, die C ar i ta s  der anderen, gebunden an Kon­
fessionen, mußte Stückwerk bleiben und w ar daher zum 
Scheitern verurteilt.

Erft Adolf Hitler, unser Führer, gestaltete den Ge­
danken der wahren Volksgemeinschaft und baute ihn zu 
jener Vollendung aus, die im Winterhilfswerk die neid­
volle Bewunderung der ganzen Welt erregt. Denn wir 
können wohl sagen, daß dieser Gedanke, heute ein­
gehämmert und eingeprägt in das Herz jedes Volks­
genossen, Gemeingut des deutschen Volkes geworden ist. 
Wie armselig nehmen sich die Wohltätigkeitsbasare und 
Veranstaltungen eines in das wesenlose Nichts zurück­
gesunkenen Schuschniggsystems, bei denen der Aufwand 
das E r träg n is  bis auf einen lächerlichen Bettel ver­
schlang, gegen den Aufmarsch des ganzen deutschen Vol­
kes im Kampf gegen Hunger und Kälte aus!

T ag  der nationalen S o lidaritä t!  I m  gleichen Einsatz 
wie die anderen Volksgenossen treten die M änner, 
deren Begabung und Verdienst unseren Führer bewog, 
ihnen die Führung zu übertragen, vor die Volksgemein­
schaft. Genau so, wie der S A .-M ann  oder der M ann  
der Deutschen Arbeitsfront, der H itler-Junge oder das 
VDM.-Mädchen, genau so gehen diese M änner  an  die­
sem Tage mit der Sammelbüchse, um das Opfer ent­
gegenzunehmen, das der einzelne Volksgenosse der 
Volksgemeinschaft bringt.

Tag  der nationalen So lidaritä t,  an ihm zeigt sich, 
w as  der Nationalsozialismus überhaupt will und zur 
T a t  werden läßt. Wo immer ein Deutscher steht, ob 
hoch oder niedrig, reich oder arm, glücklich oder unglück­
lich, er gehört zu der deutschen Volksgemeinschaft, aus 
der heraus er geboren wird, in deren F ron t er arbei­
tet und lebt und in deren Taten auch seine T a t  ein­
geht, a ls  kleiner, ungenannter Beitrag, der aber doch 
dem ganzen Volke wieder zugutekommt.

Dieser Tag, der ewig für das deutsche Volk seine Gel­
tung haben wird, ist die Verkörperung des Willens, 
F ührung  und Gefolgschaft nie wieder in  ein Ausein­
ander oder gar in  ein Gegeneinander treten zu lassen.

Daladier zwingt die französischen Marxisten zum Rückzug
Die latente Krise, in der Frankreich seit Jah ren  

schwebte, drängte in  diesen Tagen zur Entscheidung. 
Moskau hatte mit der Proklamierung des G eneral­
streiks alles auf eine Karte gesetzt, um die politischen 
Ziele zu sabotieren, die sich Frankreichs Ministerpräsi­
dent D a l a d i e r  seit den Tagen von München ge­
setzt hat: Liquidierung der von Moskau beeinflußten 
Volksfrontpolitik und Einleitung einer Verständigung 
mit den großen au toritären S taa ten  Deutschland und 
I ta l ien .  Die Blutdiktatoren im Kreml haben die Ge­
fahr erkannt, die dadurch dem Weltbolschewismus droht, 
und wollten für ihre Ziele retten, w as noch zu retten 
war. Und so suchten Agenten der 3. In te rna tiona le  
Hunderttausende Arbeiter und Angestellter in einen 
Generalstreik zu hetzen, der letzten Endes der französi­
schen N ation nur Schaden bringen konnte. A ls Antwort 
auf dieses unverantwortliche Treiben hat Daladier um ­
fangreiche M aßnahmen in die Wege geleitet, um die 
S ta a ts a u to r i tä t  unter keinen Umständen dem Druck der 
S traße auszusetzen. Der Generalstreik hat am 30. No­
vember um 4 U h r  früh begonnen. Aber bald zeigte es 
sich, daß die Regierung Daladier und die hinter ihr 
stehenden nationalen Kräfte stärker waren a ls  die ro­
ten Streikhetzer, denn der Großteil der Schaffenden 
Frankreichs leistete der Streikparole keine Folge. Die 
roten Gewerkschaftsbonzen mußten erkennen, daß sie das 
Spiel verloren hatten und lösten den Generalstreik, 
noch ehe er eigentlich begann, in Teilstreiks auf, um sich 
einen halbwegs „ehrenvollen" Rückzug zu sichern. D as 
politische Haupt des französischen M arxism us, Leon 
B l u m ,  der schon glaubte, seinen Gegner D a l a d i e r  
gestürzt zu haben, versuchte noch ein Letztes, um die T ä ­
tigkeit der Regierung zu sabotieren. E r  hat an  alle 
Abgeordneten des P a r lam en ts  ein Telegramm gerichtet 
und sie für F reitag  zu einer Sitzung im Neben'saal der 
Kammer eingeladen. E s  soll in erster Linie die innen­
politische Lage erörtert werden. Leon Blum  hat diese 
illegale Aktion unternommen, um im letzten Augenblick 
eine Wendung zugunsten der Gewerkschaften herbeizu­

führen. B is  zuletzt hat m an in  marxistischen Kreisen 
gehofft, daß ihnen Daladier ein Hintertürchen öffnen 
werde, um das verfehlte Unternehmen abzublasen, aber 
vergebens. Denn Daladier will diesmal endgültig mit 
den bisherigen Methoden aufräumen. Dementsprechend 
hat der Ministerpräsident dem Eenera ls taa tsanw alt den 
Auftrag gegeben, gegen zwei marxistische Bonzen des 
Eisenbahnerverbandes wegen Aufforderung zur M i ­
litärdienstverweigerung Anklage zu erheben.

Generalstreik zusammen­
gebrochen

P a r is ,  1. Dezember. Die Freude über den Zusam­
menbruch des roten Umsturzversuches ist groß und a ll­
gemein. Die nichtmarxistischen B lä tte r  sprechen von 
einem totalen Mißerfolg des 24stündigen Generalstreik- 
versuches, von einem guten nationalen Tag, von einem 
Sieg der Vernunft, einem Trium ph D aladiers  und 
einer kläglichen Niederlage des Eewerkschaftsbonzen 
I  o u h a u x und des Juden  Leon B l u m .  Der Umsicht 
und der Energie des Ministerpräsidenten wird hohes 
Lob gezollt.

Ministerpräsident D a l a d i e r  erklärte, durch den 
Generalstreik habe die brutale Opposition des Landes 
gegenüber einer Politik der Vernunft und des Friedens, 
wie sie die Regierung in  außen- und innenpolitischer 
Hinsicht betreibe, gekennzeichnet werden sollen. Die V a­
terlandsliebe des französischen Volkes sei aber wieder 
einmal in  das hellste Licht gerückt worden. Dieser Tag 
werde in die Geschichte einziehen. E r  habe den Zusam­
menbruch des Generalstreiks schon im voraus gewußt, so 
führte D aladier aus, a ls  er im Anschluß an seine letzte 
Rundfunkrede vom vergangenen S onn tag  die Tausende 
und aber Tausende von Briefen und Telegrammen ge­
lesen habe, die ihn in seiner Aktion bestärkten. M a n  
werde immer von den Franzosen verstanden, wenn m an 
richtig französisch spreche.

Deutschlands Ernährung gesichert
Reichsbauernführer Darre über die Ernte des fünften Jahres der

Erzeugungsschlacht
Am Sonn tag  den 27. November fand in der S ta d t  

des Reichsnährstandes, G o s l a r ,  der 6. R e i c h s -  
b a u e r n t a g  in einem großen Schlußappell seinen 
Abschluß. Zu Hunderten hatte sich das Führerkorps des 
Reichsnährstandes aus allen Gauen Eroßdeutschlands 
in der E osla re r  Stadthalle versammelt, um aus  dem 
Munde ihres Reichsbauernführers den Rechenschafts­
bericht über das Geleistete und die P aro le  für das 
kommende J a h r  zu empfangen. Die Schlußtagung 
konnte keinen erhebenderen Auftakt finden als  durch 
den Gruß des Führers, der den deutschen B auern  und 
Landwirten für die erfolgreiche Arbeit dieses J a h re s  
Dank und Anerkennung zollt.

Reichsbauernführer D a r r e  wandte sich eingangs 
seiner großen Rede, die der Arbeit und den Aufgaben 
der deutschen Bauernschaft gewidmet war. an  die 
Bauernschaftsvertreter aus  der Ostmark und dem S u ­
detengau. E r  reihte sie ein in die Führergemeinschaft 
deutscher nationalsozialistischer B auernführer Eroß­
deutschlands und erinnerte an  die Bewährung des 
Reichsnährstandes in den nationalsozialistischen Auf­
gaben dieses Jah res .  Auf die Ergebnisse der Erzeu­
gungsschlacht übergehend, stellte der Reichsbauernführer 
fest, daß im heurigen Jah re  Deutschland die größte 
B r o t g e t r e i d e e r n t e  zu verzeichnen hat und daß 
weiters die Ernte  an  G e r s t e  den Durchschnitt von 
1911 bis 1913 um 40 Prozent, an Menggetreide um

140 Prozent übertrifft, die K a r t o f f e l e r n t e  mit 
mehr a ls  6 M illionen Tonnen über der Rekordernte

iM ig ? ny L Ä
gegenüber 1932 beinahe verdoppelt, die H e u e r n t e  
um 1 M illion Tonnen über dem Durchschnitt der letzten 5 
J a h re  vor der Machtübernahme, die R  a p s  - u n d R  ti­
li e n  e r n t e  um 62 Prozent höher a ls  im V orjahre 
und um 107 Prozent höher a ls  im Durchschnitt 1933 
bis 1937, die H a n f e r  n t e um 70 Prozent über dem 
Vorfahre und um 126 Prozent über dem Durchschnitt 
der letzten drei Jah re ,  die F  l e i s ch e r z e u g u n q mit

S Ä T *  m K
M aul-  und Klauenseuche und des Melkermangels im- 
mer noch auf dem S ta n d  von 1936. der bis dahin in 
Deutschland unerreicht war. E s  würde in  Zukunft eine
r l T J ' l 8l K ‘i n  V°»-w'-«!chasi fein, die absinkende 

Tendenz der Milchproduktion wieder in eine S teigeruna
ä n 'n:®er Reichsbauernführer schloß diesen 

Bericht mit der E rinnerung  an die höchste Anerkennung, 
die der Führer  dem Landvolk in der Proklam ation auf 
dem Reichsparteitag ausgesprochen hatte: „ D e n  G e ­
d a n k e n  a n  e i n e  B l o c k a d e  D e u t s c h l a n d s
f n m p srn01t J i  n al  s  g ä n z l i c h  u n w i r k ­s a m e  W a f f e  b e g r a b e n . "

Am Reichsbauerntag zu G oslar nahmen auch 17 aus-
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ländische Ehrengäste teil, unter ihnen Vertreter der 
Landwirtschaft I ta l ie n s  und der Tschecho-Slowakei. Der 
tschechoslowakische Delegierte, Präsident K l i n d e r a, 
der im Aufträge des P rager  Außenministeriums an der 
Tagung teilnahm, gab grundsätzliche Erklärungen ab 
über die künftige enge Zusammenarbeit zwischen Berlin 
und Prag . Die Goslarer Reichsbauerntage, so sagte er 
unter anderem, seien eine großartige Manifestation der 
Vaterlandsliebe, der Kraft und der organisatorischen 
Fähigkeiten der B auern  des großen Deutschen Reiches. 
Wenn er nach früheren Reichsbauerntagen mit Bew un­
derung für die Größe der allein von den höheren I n ­
teressen der ganzen Nation getragenen Arbeit der deut­
schen Landwirtschaft in seine Heimat zurückgekehrt sei 
und dort vergeblich auf die Notwendigkeit des engeren 
Anschlusses an das nationalsozialistische Wirtschafts­
system aufmerksam gemacht habe, so sei er jetzt gewiß, 
daß seine Teilnahme an den kommenden Reichsbauern- 
tagen den l e b h a f t e s t e n  W i d e r h a l l  in der gan­
zen Tschecho-Slowakei a ls  neuen S ta a t  der Tschechen, 
Slowaken und Karpatho-Ukrainer finden werde. Die 
neue Tschecho-Slowakei werde sich mit allen Kräften 
dem Ziele des staatlichen Neuaufbaues und der W  i e- 
d e r g u t m a c h u n g d e r F e h l e r d e r  Vergangenheit 
zuwenden. 2 n  Frieden, Ruhe und M itarbeit mit allen 
Völkern lebend, werde sie so rasch als  möglich zur E r ­
füllung ihrer geschichtlichen Sendung schreiten, die in 
der e n g s t e n  p o l i t i s c h e n ,  w i r t s c h a f t l i c h e n  
u n d  s o z i a l e n  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  
D e u t s c h l a n d  bestehe.

W i m  Im $1111 Admont
I m  S tif t  A d m o n t  brach Donnerstag den 1. ds. ein 

Großfeuer aus, das das aus dem 17. Jahrhundert  stam­
mende große Kastengebäude ergriff. Der B rand  dürfte 
durch Überhitzen eines Ofens entstanden sein. Sechs 
Feuerwehren waren bemüht, den B rand zu löschen und 
zu lokalisieren. Um 20.15 Uhr waren bereits die oberen 
zwei Stockwerke abgebrannt.

N  M . - W «  (umtut in Nie M is e
I n  der Zeit vom 1. bis 8. Dezember dieses J a h re s  

werden drei KdF.-Wagen durch die Kreise des Gaues 
Niederdonau fahren, damit der Bevölkerung Gelegen­
heit gegeben ist, die Wagen selbst einmal in Augenschein 
nehmen zu können. Da die Wagen nur acht Tage im 
Gaugebiet bleiben können, werden sie selbstverständlich 
nur in den Kreisstädten und größeren Jndustrieorten 
Aufenthalt nehmen. Die Vorführungen werden in  den 
meisten Orten von Platzkonzerten begleitet sein und wo 
Musikkapellen nicht zur Verfügung stehen, werden F a n ­
faren der H J. das Eintreffen der Wagen der Bevölke­
rung verkünden. F ü r  die Leser unseres B la tte s  geben 
wir die Besichtigungszeiten in folgenden Orten bekannt:

7. Dezember 1938: Kienberg-Eaming, 14.30 bis 15 
Uhr. Lunz, 15.30 bis 16 Uhr. Höllenstein, 17 bis 17.30 
Uhr. Waidhofen, 18 bis 20 Uhr.

8. Dezember: Pbbsitz, 8 bis 9 Uhr. Kematen, Haus- 
mening, 10 bis 11 Uhr. Amstetten, 12 bis 14 Uhr. 
Haag, 15 bis 16 Uhr. S t.  Valentin. 16.30 bis 17 Uhr. 
Amstetten, 18 bis 20 Uhr.

Der richtige Weg

Wer gestohlen Hat, 
kommt vor den Richter!

Wien, 29. November. Die Staatspolizei führt zur 
Zeit nach Weisung des Reichskommissärs Gauleiter 
B ü r c k e l  strengste Untersuchung gegen diejenigen, die 
die letzte Demonstration gegen die Juden  zur persön­
lichen Bereicherung ausgenützt haben. Zwölf Personen 
wurden von Gauleiter B ü r c k e l  aus der P a r te i  au s ­
geschlossen und werden nach Verbüßen der ordentlichen 
Eerichtsstrafen in das Konzentrationslager auf die 
Dauer eines halben J a h re s  gebracht. Die letzten M aß­
nahmen werden deshalb für sogenannte Parteigenossen 
getroffen, weil für diese in erster Linie die Pflicht für 
ein^nationalsozialistisches Verhalten besteht.

Schon mehrmals hat Gauleiter V ü r ck e l bewiesen, 
daß er entschlossen ist, die junge Organisation der 
N S D A P , in der Ostmark von allen unsauberen Ele­
menten freizuhalten und dort energisch zuzugreifen, wo 
sich Menschen eingeschlichen haben mit der Absicht, ihre 
minderwertigen Anlagen im Windschatten der P a r te i  
auszutoben. I m  ganzen Reich macht die Parteigerichts­
barkeit darüber, daß D i s z i p l i n ,  S e l b  s t z u c h t  und 
L a u t e r k e i t  die Merkmale der Parteigenossen sind. 
Die Haltung der Parteigenossenschaft im Altreich hat 
den Erfolg dieser Maßnahme erwiesen. W enn nun im 
Zug der Revolution in den jungen Gauen sich einige 
Elemente in die P a r te i  eingeschlichen haben, deren Platz 
besser in Dachau wäre, so sorgen die Zugriffe des G au­
leiters Bürckel im Verein mit den Auslesemaßnahmen 
aller Führer  der Bewegung dafür, daß auch bei uns sol­
chen verbrecherischen Individuen der verdiente Platz a n ­
gewiesen wird. __________

Herschel Grünspan kann mit seiner verbrecherischen 
Tat, die einem jungen deutschen Diplomaten das Le­
ben kostete, den traurigen Ruhm für sich in Anspruch 
nehmen, den nach Abschluß des Münchner Abkommens 
zwischen A d o l f  H i t l e r ,  C h a m b e r l a i  n, M u s ­
s o l i n i  und D a l a d i e r eingesetzten hoffnungsvollen 
Lauf der Dinge auf zwischenstaatlichem Gebiete gestört 
zu haben.

Nicht, a ls  ob die Ermordung des Legationsrates 
v o m  R a t h ,  mit der Grünspan im Namen Alljudas 
die deutsche N a t io n -treffen wollte, die durch den deut­
schen Wiederaufstieg ausgelöste Befriedung Europas 
aufhalten konnte: Die Zeiten, wo die deutschfeindliche 
F ron t Triumphe über Triumphe feiern konnte und in 
der Meinung lebte, durch Niederhaltung der im W elt­
kriege unterlegenen Völker einen Zustand verewigen zu 
können, der ihre Vorherrschaft in Europa sichert, ge­
hören endgültig der Vergangenheit an.

Im m erh in  erschwert der ruchlose Überfall in der P a ­
riser deutschen Botschaft die Fortsetzung der Durchfüh­
rung des Münchner Programmes, das von allen F rie ­
densfreunden mit Begeisterung aufgenommen worden 
war. Die feige T a t  wurde damit zu einem an der ge­
samten Menschheit begangenen Verbrechen. Zw angs­
läufig zog es vor allem eine Reaktion im deutschen 
Volke nach sich, die in tatkräftigen Vergeltungsmaß­
nahmen gegen das in Deutschland lebende Judentum  
zum Ausdrucke kam, Diese nur zu verständliche E n t­
wicklung löste einen Frontalangriff  des Volkes Israe l 
auf das Reich und die deutsche Nation in einer bisher 
nicht dagewesenen Stärke aus. Alle bösen Geister, die 
der alljüdischen Führung und den mit ihr auf Gedeih 
und Verderb verbundenen umstllrzlerischen Kräften des 
Bolschewismus und des Freim aurertum s zur V er­
fügung stehen, wurden wieder einmal gegen uns los­
gelassen, Lügen- und Ereuelmeldungen über das Dritte 
Reich und seine Absichten überstürzen sich. Wie weit die 
Deutjchenhetze geht, zeigt die Tatsache, daß die Neuyor­
ker Tageszeitung „New Pork Daily T im es" einer Z u ­
schrift R aum  geben durfte, in der ein Jude namens 
M a r  R o s e n b e r g  dafür einzutreten wagt, der To­
desstrafe verfallene Verbrecher mit dem Aufträge frei­
zulassen, „Hitler und seine Gesellschaft zu erledigen".

Die zwangsläufigen Folgen des Falles Grünspan ka­
men erklärlicherweise C h a m b e r l a i n  in der V er­
folgung seiner Befriedungsaktion Höchst ungelegen, hat 
er doch Wünsche des mit allen M itte ln  eine A nnähe­
rung Englands an das Dritte Reich bekämpfenden und 
im öffentlichen Leben Londons stark verankerten J u ­
dentums in einem gewissen Maße zu berücksichtigen. 
Dieses Moment beschattete fraglos auch die am 25. No­
vember in P a r i s  abgeschlossenen Verhandlungen D a - 
l a d i e r s  und B o n n e t s mit ihren britischen Gästen 
C h a m b e r l a i n  und H a l i f a x .  Wie wohl voraus­
zusehen war, galt diese Begegnung angesichts des Z u ­
sammenbruches des französischen Paktsystems an erster 
Stelle der Beratung gemeinsamer Verteidigungsmaß­
nahmen. D as Zerflattern des tschechoslowakischen T rug ­
bildes Versailler P rägung  auf der einen Seite und das 
auch den Franzosen offenkundige Sinken der Macht­
geltung der Sowjetunion auf der anderen, ließen in 
P a r i s  ein Gefühl von Unbehagen aufkommen, das nach 
Ersatz ausländischer Sicherungsmöglichkeiten ruft. I n  
diesem S inne  fordert Frankreich von England eine E r ­
höhung seiner militärischen Hilfsbereitschaft für den 
Kriegsfall durch die Entsendung eines mehrere Divisio­
nen umfassenden Expeditionskorps von Heerestruppen.

Aber auch England dürfte seine Gegenrechnung vor­
gelegt haben. E s  will auf seinen französischen Bundes­
genossen besser rechnen können. Zu diesem Zwecke 
dringt die Londoner Regierung beim P ariser Kabinette 
auf eine rasche und gründliche Bereinigung der immer 
heikler werdenden innenpolitischen Verhältnisse Frank­
reichs, unter denen seine außenpolitische Schlagkraft in 
zunehmendem Maße leidet.

F ü r  Cham berlain geht es vor allem um eine richtige 
Koordinierung der Frage der Aufrüstung und der der 
Befriedung. Sowohl Frankreich a ls  auch England wol-

len auf dem ersteren Gebiete die Gleichheit mit den 
Achsenmächten erreichen, bevor eine Abrüstung irgend­
wie in Erwägung gezogen wird. Auf dem Gebiete der 
Befiredungsaktion bewegten sich die Pariser Gespräche 
an erster Stelle um das Spanienproblem. Höchst be­
dauerlicherweise kam es hier noch immer nicht zur Zu­
erkennung der Kriegsrechte an Nationalspanien seitens 
der beiden großen westeuropäischen Demokratien. Die­
ses negative Ergebnis, das wohl in Rücksichten auf B a r ­
celona seine Erklärung findet und sich kriegsverlängernd 
auswirken wird, beeinträchtigt naturgemäß das Streben 
nach Herbeiführung von besseren Dauerbeziehungen 
zwischen London und P a r i s  einerseits und Rom ander­
seits.

Inzwischen vollzieht sich im Zeichen des unlängst zwi­
schen Großbritannien sowie Kanada einer- und den 
Vereinigten S taa ten  anderseits abgeschlossenen H an­
delsabkommens mit seiner unverkennbaren Spitze gegen 
Deutschland deutlich auch eine politische Annäherung der 
beiden angelsächsischen Großmächte. Zweifellos hat zu 
dieser Entwicklung die immer höhere Wellen werfende 
jüdische Hetze gegen Deutschland und das deutsche Volk 
viel beigetragen. D as Volk Israe l und sein Schicksal 
werden allmählig zu einer Hauptsorge für alle euro­
päischen Kabinette. Die Erkenntnis, daß die aus  der 
Unersättlichkeit und wilden Herrschsucht dieses Volkes 
geborene Frage ein Weltproblem darstellt, verbreitet 
sich immer mehr in unserer Umwelt. Die Ergebnisse der 
sich häufenden Auseinandersetzungen in allen Teilen 
des Auslandes über Lösungsmöglichkeiten für diese 
Frage auf dem Wege von Ansiedlung und Unterbrin­
gung der Teile des jüdischen Volkes, die heute hier oder 
dort gezwungen sind, zum Wanderstabe zu greifen, sind 
aber bis heute alles andere als  zufriedenstellend. E s  ist 
daher zu befürchten, daß noch geraume Zeit verstreichen 
wird, bis diese Frage, deren richtige Lösung nachgerade 
die Voraussetzung für ein ruhiges Nebeneinanderleben 
der Völker darstellt, auf zwischenstaatlichem Wege durch 
Zuweisung eines alle Lebensmöglichkeiten in sich ber­
genden und genügend großen Lebensraumes in der 
Übersee an das Volk Is rae l ihre Bereinigung gefun­
den haben wird.

E in  breiter R aum  in den Pariser  Verhandlungen 
wird den Erklärungen zugewiesen gewesen sein, die zwi­
schen dem Deutschen Reiche und Frankreich nach dem 
Muster der in München bereits zustandegekommenen 
anglo-deutschen Abmachungen ausgetauscht werden und 
die Grundlage zur Schaffung eines dem allgemeinen Völ­
kerfrieden dienlichen ehrlichen Freundschaftsverhältnis­
ses bilden sollen. M it  dieser Erklärung ergreift F rank­
reich endlich die ihm immer wieder dargebotene Hand 
Deutschlands. E s  bleibt nur zu hoffen, daß dieser Akt, 
zu dessen Vornahme Reichsaußenminister von R  i b - 
b e n t r o p sich in der nächsten Zeit nach der französi­
schen Hauptstadt begeben wird, sich als  das erweisen 
wird, w as auch die friedensbereite französische Öffent­
lichkeit von ihm erw artet; ein gewichtiger Meilenstein 
auf dem Wege, der zum Ziele der endgültigen Vergra- 
bung des deutsch-französischen S treitbeiles  führt.

I n  den letzten Tagen tauchten am Horizonte der ver­
jüngten P rag e r  Republik durch Rückforderungsansprüche 
U ngarns auf karpathoukrainisches Land verursachte Ee- 
fahrenmomente für den europäischen Frieden auf. S ie  
dürfen heute wohl als  beseitigt gelten. Auch U ngarns 
S treben nach Wiederherstellung der Vorkriegszustände 
in te rri to ria ler Richtung sind durch das Selbstbestim­
mungsrecht der Völker Grenzen gezogen. D as euro­
päische Konzert der Großmächte wird dafür sorgen, daß 
diese Grenzen überall geachtet werden, Europa muß auf 
dem durch das nationale P rinzip  vorgezeichneten Weg 
bleiben. T u t es das, so hat es den richtigen Weg er­
wählt, den Weg, der zu einer glücklichen Zukunft führt.

__________  von P  f l  ü g 1.

O itne den A ufgaben  der n S .-O o lh em o h l-  
f a h r t  D oe M essen d e Deutschland h tö n f  
fe in en  ? le id  durch fe in en  O p ferge ift *Jr*

Die neuen Männer der Tschecho-Slowakei
Dr. Hacha — Staatspräsident

Dr. Em il H a c h a ,  der alleinige Präsidentschaftskan­
didat der Tschechen, Slowaken und Karpatho-Ukrainer, 
ist mit 272 S tim m en zum dritten tschecho-slowakischen 
S taatspräsidenten gewählt worden. An der W ahl nah­
men 312 Mitglieder der Nationalversammlung teil. 
Von den insgesamt abgegebenen 312 Stim m en lauteten 
272 für Dr. Hacha, 39 Stimmzettel der Kommunisten 
waren leer, eine Stim m e w ar ungültig.

Das neue Kabinett
Der Präsident der Republik hat dem Vorschlage des 

mit der Regierungsbildung beauftragten Abgeordneten 
S e r o n  stattgegeben und nachstehende Regierung er­
nannt:

Ministerpräsident S e r o n ,  Außenminister Doktor 
C h v a l k o v s k y ,  Erster S taa tsm inister  S  i d o r, zwei-

ter S taa tsm inister H a v e I k a, Innenm inister F  i - 
sch e r ,  Nationalverteidigungsminister Armeegeneral 
S  i r o o y, Finanzminister Dr. K a l f u s, Verkehrs­
minister Armeegeneral E l i a s ,  Sozialminister Doktor 
K l u m p a r ,  Justizminister Dr. K r e i e r ,  Unterrichts­
minister Dr. K a p r a, Minister für Industrie, Handel 
und Gewerbe Dr. S  ch a d e ck, Arbeitsminister General­
direktor C i p e r a, Landwirtschaftsminister Doktor 
F e i e r a b e n d .

Die slowakische Regierung setzt sich wie folgt zusam­
men: Ministerpräsident T  i s o, Wirtschaftsminister
T  e p l a n s k y, Arbeite- und Verkehrsminister D u r -  
c a n s k r > ,  Unterrichtsminister C e r n a k, Justizmini­
ster V a n e o.

Die karpatho-ukrainische Regierung besteht aus den 
M inistern W  o l o s ch i n und R  e v a y.

ir  d ie n e n  d e m  Volk durch u n ser  Opfer! D p f e v t  f ü r  d a s  W H W !
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Vereidigung der Parteimitglieder
Am Freitag  den 25. November fand im Jn füh r-S aa le  

durch Kreisleiter N e u m a i )  e r  die feierliche Vereidi­
gung der Parteim itglieder auf den Führer und a n ­
schließend die Aushändigung der Mitgliedskarten statt. 
Stellvertretender Ortsgruppenleiter Pg. Dr. K o l l - 
r o ß  begrüßte alle Erschienenen, darunter Eauinspek- 
teur Dr. G r o ß  und .Kreisleiter N e u m a y e r. Gau- 
inspekteur Dr. G r. o ß, von den Anwesenden lebhaft be­
grüßt, ergriff dann das W ort und betonte, daß es ihn 
besonders freue, gerade in Waidhofen bei der Vereidi­
gung anwesend zu sein. E r  sprach in treffenden W or­
ten über den Nationalsozialismus des Führers  als  die 
deutsche Weltanschauung und umriß in kurzen und kla­
ren W orten die Pflichten und Aufgaben des N ational­
sozialisten. Nach dem Nam ensaufruf der P arte im itg lie ­
der, die fast vollzählig erschienen waren, sprach K reis­
leiter N e u m a y e r  über die besondere Bedeutung des 
Vereidigungstages und wies darauf hin, daß nach J a h ­
ren des Kampfes und der Arbeit, aber auch der B e­
w ährung der Tag gekommen sei, wo die Parteigenossen 
das Mitgliedsbuch des Ordens der N S D A P , in Emp­
fang nehmen können, um damit auch formalistisch ihre 
Zugehörigkeit zur P a r te i  zu dokumentieren. D i e M  i t- 
g l i e d s c h a f t  b e i  d e r  N S D A P ,  b e d e u t e t  i n  
e r s t e r  L i n i e  d i e  Ü b e r n a h m e  e r h ö h t e r  
P f l i c h t e n  u n d  b e s o n d e r e r  V e r a n t w o r ­
t u n g ,  n i c h t  a b e r  e i n  V o r r e c h t  b e s o n d e r e r

A r t .  E s  i st  e i n e  A u s z e i c h n u n g ,  w e n n  j e -  
m a nd P a r t e i m i t g l i e d  s e i n  d a r f ,  a b e r  e r  
h a t s i c h  e r  st z u  b e w ä h r e n .  Denn unser Kampf 
geht weiter. Vieles ist noch zu erarbeiten und manche 
Probleme harren noch der Lösung. Aber wir werden 
auch hier mit heißem Herzen darangehen, um die uns 
gestellten Aufgaben zu meistern. Es wird unsere Auf­
gabe sein, S ta a t  und Wirtschaft restlos mit dem Ge­
dankengut des Nationalsozialismus zu durchdringen. J e  
härter und eiserner wir a ls  Nationalsozialisten an un­
serem Glauben hängen und jederzeit dafür voll und 
ganz einstehen, desto eher wird auch hier der Sieg unser 
sein. W er sich stets bemüht, im Sinne Adolf Hitlers zu 
handeln, wer bereit w ar und bereit ist, für sein Volk 
das Letzte zu geben, der ist Nationalsozialist! K reis­
leiter Neumayer sprach dann die Eidesformel, die von 
allen anwesenden Parteimitgliedern stehend und mit 
erhobenem Arm wiederholt wurde: „ Ich  g e l o b e  
m e i n e m  F ü h r e r  A d o l f  H i t l e r  T r e u e .  I c h  
v e r s p r e c h e ,  i h m  u n d  d e n  F ü h r e r n ,  d i e  e r  
m i r  b e s t i m m t ,  j e d e r z e i t  A c h t u n g  u n d  E e  - 
h o r s a m  e n t g e g e n z u b r i n g e n ! "  M it dem alten 
Kampfruf: „Adolf Hitler, Siegheil!" und den Liedern 
der N ation wurde die Vereidigung beendet. An­
schließend wurde die Verteilung der Mitgliedskarten 
vorgenommen.

Das Arbeitsamt Amstetten und sein Wirkungsbereich
Kaf. Durch den Herrn Präsidenten der Reichsanstalt 

für A rbeitsverm ittlung und Arbeitslosenversicherung, 
Zweigstelle Österreich, wurden mit Zustimmung des 
Reichskommissars für die Wiedervereinigung Österreichs 
m it dem Deutschen Reich die bisher selbständigen A r­
beitsämter Scheibbs und Waidhofen a. d. Ybbs auf­
gelöst und ein neues A r b e i t s a m t i n  A m  st e t t e n  
gebildet.

Den Bezirk des Arbeitsam tes Amstetten bilden die 
politischen Verwaltungsbezirke Amstetten und Scheibbs. 
Der neugeschaffene Arbeitsamtsbezirk hat eine Ausdeh­
nung von 2257 Quadratkilometer und umfaßt rund 
130.000 Einwohner. Die Aufgaben des Arbeitsamtes 
können naturgemäß nicht vom Sitz des Arbeitsamtes 
aus  allein erledigt werden. Aus diesem Grunde w ur­
den in S c h e i b b s  und W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  
Arbeitsamtsnebenstellen errichtet, die ständig mit fach­
lich geschulten Kräften besetzt sind. Die Nebenstelle in 
S c h e i b b s  betreut den Verwaltungsbezirk Scheibbs. 
Die Nebenstelle W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  soll den 
Arbeitsuchenden und Betriebsführern des Gerichtsbezir­
kes Waidhofen a. d. Ybbs und aus  den Gemeinden B i ­
berbach, E rt l ,  Kematen und Niederhausleiten a. d. y .  
des Eerichtsbezirkes S t .  Pe te r  i. d. Au den weiten Weg 
nach Amstetten ersparen. Der restliche Bezirk wird u n ­
m itte lbar von Amstetten aus  betreut; jedoch wurde in 
der S tad t  Haag noch eine Hilfsstelle des Arbeitsamtes 
Amstetten eingerichtet, die je nach Bedarf einmal oder

mehrmals in der Woche von Angestellten des A rbeits­
amtes Amstetten besetzt ist.

M it  der Neugliederung der Arbeitsamtsbezirke in 
der Ostmark wurden weitere Spuren des früheren S y ­
stems getilgt. Die sogenannten „Arbeitslosenämter" 
wurden nicht für, sondern g e g e n  die von ihnen „be­
treuten" Volksgenossen wirksam. Die Angestellten der 
Ämter waren, soweit sie nicht die Ansichten der „sozia­
len" Regierung teilten, nicht zu beneiden, da sie dank 
ihrer Verpflichtung, die unsozialen M aßnahmen der 
Systemherrscher an  der notleidenden Bevölkerung au s ­
zuprobieren, keine Achtung fanden. Nun ist das anders. 
D as Arbeitsam t ist nicht da, um möglichst viele A r­
beitslose mit kärglicher Unterstützung zu beglücken, son­
dern es ist jetzt eine Waffe des Dritten Reiches g e - 
g e n  d i e  A r b e i t s l o s i g k e i t  geworden. Die vor­
nehmste Aufgabe des Arbeitsamtes besteht also darin, 
jedem Arbeitsuchenden einen für ihn geeigneten A r­
beitsplatz zu schaffen, ohne dabei das Wohl des ganzen 
Volkes außer acht zu lassen. D as setzt voraus, daß auch 
alle Betriebsführer sich ebenso wie die Arbeitsuchenden 
vertrauensvoll an  das Arbeitsam t wenden und frei­
werdende oder neue Arbeitsplätze melden.

Zum Leiter des neu gebildeten A rbeitsam tes Am­
stetten wurde Pg. Oskar G a m o n und zu seinem S te ll­
vertreter Pg. Willy K a m p f  berufen. Die Leitung der 
Abteilung Arbeitseinsatz liegt in den Händen des Pg. 
Gerhard N a ß .

8. Dezember — Arbeitstag
Wien, 29. November. Der Reichsstatthalter hat im 

Einverständnis mit dem Reichskommissar für die W ie­
dervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich, 
G auleiter V ü r  ck e l, angeordnet, daß die im Lande 
Österreich bestehenden Rechtsvorschriften, nach denen der
8. Dezember a ls  Feiertag gilt, auf den 8. Dezember 
1938 keine Anwendung finden. Diese M aßnahme erhält 
ihre Begründung aus dem reichen Arbeitsprogramm, 
wie es insbesonders durch den V ierjahresplan und die 
besonderen Aufbaumaßnahmen für die Ostmark auf 
allen Gebieten des öffentlichen und wirtschaftlichen Le­
bens zu bewältigen ist. Alles Schaffen steht heute im 
Dienste der Gemeinschaft und hat ausschließlich dem 
Wohle der Gemeinschaft zu dienen. S o  wird auch der 
Einsatz dieses Feiertages zu gemeinsamer Arbeit dazu 
beitragen, um die noch unbefriedigten Wünsche der 
Volksgenossen an  die Gemeinschaft wieder um einen 
Schritt der Verwirklichung zuzuführen.

gibt es 102 M illionäre, darunter allein 27 mit einem 
Vermögen von mehr als  2V2 Millionen Reichsmark. 
D as Bezeichnendste ist aber die große Zahl jüdischer 
Vermögen zwischen 50.000 und 200.000 Reichsmark. 
Allein zu dieser Gruppe haben sich 9787 jüdische F a m i­
lien bekannt. Weitere 1366 Juden  meldeten ein V er­
mögen zwischen 200.000 und 1 M illion Reichsmark an. 
E s  gibt also in der Ostmark 11.255 steuerpflichtige J u ­
den mit einem Vermögen von mehr a ls  50.000 R M .

Es M  ln der Ostmark noch immer 
Jndenmllllonflre

A ls vor zwanzig J a h re n  die Donaumonarchie zusam­
menbrach, strömten Hunderttausende Juden  ins Land, 
um sich hyänengleich am Körper eines schwachen S ta a ­
tes zu mästen, überall dort sich vordrängend, wo Geld 
zu finden war, beuteten sie gewissenlos Volk und Land 
aus  und dankten so für das  ihnen gewährte Asylrecht. 
I n  einer Zeit, in  der Hunderttausende Existenzen ver­
nichtet wurden und Zehntausende Kinder buchstäblich 
verhungerten, gelang es diesen Parasiten , die letzten 
Reste des Volksvermögens raffgierig an  sich zu reißen. 
Die Juden  der Ostmark besitzen heute noch 2%  M ill ia r ­
den Reichsmark, während das angemeldete jüdische V er­
mögen im Altreich rund 8 M illiarden beträgt. Der 
Jude  in  unserer Heimat ist also im V erhältn is  etwa 
dreim al so reich wie der im Altreich, was sich aus  der 
Tatsache erklärt, daß die Systemregierung eine beson­
dere Vorliebe für diese Feinde des deutschen Volkes 
zeigte und ihnen für ihre Dienste verschiedene Vorrechte 
einräumte. Unter den in  der Ostmark lebenden Juden

Allabendlich mit N iv e a - C r e m e  d ie  Haut 
geschm eid ig  m achen. Dann trotzt sie Wind 
und Wetter, ohne rissig u. sp rö d e  zu w erden.

Eingliederung der Feuerwehr in 
die deutsche Polizei

Berlin , 30. November. Der Reichsführer S S .  und 
Chef der deutschen Polizei Heinrich H i m m l e r hat zur 
Verkündung des Feuerlöschgesetzes an die Formationen 
der deutschen Feuerwehren folgenden Aufruf gerichtet:

M änner  der deutschen Feuerwehren! M it  dem von 
der Reichsregierung beschlossenen und nunmehr verkün­
deten Gesetz über das deutsche Feuerlöschwesen ist ein 
neuer S te in  auf dem Wege zum Gesamtaufbau des deut­
schen Polizeikorps gesetzt worden. I h r  seid nunmehr A n­
gehörige der deutschen Polizei a ls  Feuerschutzpolizei 
oder freiwillige Hilfspolizei mit allen gesetzlichen Voll­
machten und Pflichten. Eure selbstlose, durch Zahlen der 
Leistungen bewiesene, stets aufs neue in der S tille  ge­
leistete Arbeit feit Übernahme der Macht im D ritten 
Reich durch unseren Führer  Adolf Hitler, die Toten und 
Schwerverletzten unter euch, zeugen von dem national­
sozialistischen Geiste in euren Reihen, zeugen von der 
Erfüllung des Gelöbnisses: Freund und Helfer jedes 
Volksgenossen zu fein. Ich begrüße euch in den Reihen 
der Polizei. Ich erwarte von euch, daß ihr nunmehr die 
Organisation in allen Teilen und die Leistungen der 
deutschen Feuerwehren auf allen Gebieten zur höchsten 
Stufe bringt.

Kurzberichte aus Großdeutschland
mens, hielten die Außenminister Deutjchlairds, I t a l i e n s  und J a ­
pans im Rahmen einer E e m e i n s c h a f t s s e n d u n g  Rundsunkan,pra- 
chen. Am gleichen Tage wurde in Tokio ein deut,ch-lapanischer  
Vertrag über die Vertiefung der gegenseitigen kulturellen B e­
ziehungen abgeschlossen.

König Caro! der Zweite von Rumänien und Kronprinz M i ­
chael statteten dem Führer und Reichskanzler uuf dem Ober­
salzberg einen Besuch ab. Auch mit Teneralfeldmarschall Eoring 
hatte der König eine Begegnung. .

Der Chef der Sicherheitspolizei hat eine Anordnung getrof­
fen, die Juden deutscher Staatsangehörigkeit und staatenlosen 
Juden untersagt, am Tag der nationalen S o l id a r i tä t  S t ra fe n  
und Plätze zu betreten. S ie  legt den genannten Personen die 
Verpflichtung auf, sich in der Zeit von 12 b is  20 Ühr tri ihren 
derzeitigen Wohnungen aufzuhalten. Zuwiderhandelnde werden

Gauleiter Vürckel hat einen großen Teil der P re is -  und Ee- 
bietsfchutzabkommen für die Ostmark aufgehoben. Die,e Maß- 
nähme stellt eine Preisangleichung gegenüber dem Altreich dar.

Schäfflers Wettervorhersage für Dezember
2m  allgemeinen winterlich, doch durchschnittlich bei 

häufigem Temperaturwechsel fast mild. Nach anfänglich 
trübem, mäßig kaltem W etter um den 7. Dezember E in ­
bruch winterlicherer Temperatur. Am 12. wärmer, T a u ­
wetter, dann windiges, zeitweise stürmisches Nieder­
schlagswetter bis M onatsm itte . Hierauf winterlich bis 
zum 20. Dezember. Die Weihnachtswoche bringt mäßig 
winterliche Temperatur, und zwar um den 24. Nieder­
schlagswetter mit Schnee und Regen, 27. und 28. De­
zember kälter, am 30. Dezember Schneefall.

(Amtliches, ohne V e ra n tw o r tu n g  der  Schrift le i tung .)

Z 4142. Kundmachung.
Einführung der Kennkarten im Lande Österreich.
Durch die Kundmachung des Reichsstatthalters in 

Österreich, Gesetzblatt Nr. 305, wurde die Verordnung 
über Kennkarten vom 22. J u l i  1938 (R G B l. 1, Seite 
913, Ges. S . 1184 und 1388) im Lande Österreich be­
kanntgemacht. Durch diese Verordnung wird a ls  all­
gemeiner persönlicher Jn lan d sau sw eis  eine Kennkarte 
eingeführt. Eine solche Kennkarte können auf A ntrag 
alle deutschen S taatsangehörigen über 15 J a h re n  erhal­
ten. Welche Gruppen von deutschen S taa tsangehörigen  
und in welchem Umfange diese Gruppen im Kenn­
kartenzwang unterliegen, wurde vom Reichsminister des 
In n e rn  durch Verordnung bestimmt. Danach haben 
m ä n n l i c h e  S t a a t s a n g e h ö r i g e  i n n e r ­
h a l b  d e r  l e t z t e n  3 M o n a t e  v o r  V o l l ­
e n d u n g  d e s  18.  L e b e n s j a h r e s  (alle jene 
Personen, die in der Zeit bis 1. M ärz 1939 18 J a h re  
alt werden) die Ausstellung einer Kennkarte zu be­
antragen. I n  gleicher Weise müssen J u d e n  auf 
Grund der 3. Bekanntmachung über den Kennkarten­
zwang vom 23. J u l i  1938 spätestens bis 31. Dezember 
1938 einen A ntrag auf Ausstellung einer Kennkarte ge­
stellt haben.

Die Kennkartenbewerber haben den A ntrag  auf A us­
stellung einer Kennkarte persönlich bei der Ortspolizei­
behörde (Gemeinde) zu stellen. Hiebei obliegt ihnen 
insbesondere die Verpflichtung, die erforderliche Anzahl 
von Lichtbildern (4 Stück, bei Juden  5 Stück), einzurei­
chen, die erforderlichen Fingerabdrücke nehmen zu las­
sen. die Unterschriften zu leisten, sich allenfalls einem 
Personenfeststellungsverfahren zu unterziehen und auf 
amtliches Verlangen auf der Amtsstelle zu erscheinen. 
Die Gebühr für die Ausfertigung einer Kennkarte be­
trägt 3 R M . F ü r  alle jene Personen, die dem Kenn­
kartenzwang unterliegen, mit Ausnahme der Juden, be­
trägt die Gebühr 1 Reichsmark.

E s  werden daher alle Personen aus  dem S ta d t ­
gebiete Waidhofen a. d. Ybbs, welche nach oben ange­
führter Kundmachung zum Antrage auf Ausstellung 
einer Kennkarte verpflichtet sind, aufgefordert, sich an  
den festgesetzten Anmeldetagen, d. i. F re itag  den 2., 
S am stag  den 3. und S onn tag  den 4. Dezember in der 
Zeit von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr bei der stöbt. 
Polizei zu melden. Juden  haben sich nach dem 5. De­
zember zu melden.

Waidhofen a. d. Ybbs, am 29. November 1938.
Der Eem eindeverwalter:

I n  Stellvertretung: Dr. H a n k e e. h.

OJaidhofner örtliche H nilirichten
ITrnWffliMI— IWHIi—IIIIHhi I — imililhlll 1,11# IIi|| |

* Evang. Gemeinde. Sonn tag  den 4. Dezember, 
abends 7 Uhr, spricht Universitätsprofessor D. Doktor 
Gustav E n tz  - Wien im Betsaal der Predigtstation (Ho­
her M arkt) über „Die Grundlagen des deutschen 
Volkstums im Lichte der Reform ation" (mit a n ­
schließender Aussprache). Jeder deutsche Volksgenosse 
ist herzlich willkommen! —  D onnerstag  den 8. De­
zember, 8 Uhr abends, Vibelstunde im Betsaal.

* Hochzeit. Am S am sta g  den 26. ds. fand hier die 
Vermählung des Herrn Eduard K o g l e r  mit Frl.  
B erta  S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Tochter des Binder- 
mersters Herrn M . Schneckenleitner, statt. Besten Glück­
wunsch!

* B ü r g e r m e i s t e r  P g .  H a i d e r  w i e d e r  i n  
u n s e r e r M i t t e .  Nach mehr a ls halbjähriger Ab­
wesenheit können wir unseren Bürgermeister P g. Sepp 
H a r d e r  wieder in unserer M itte begrüßen. Schwer 
lastete dre Sorge um sein Befinden auf uns allen. Wuß­
ten wir doch, daß gerade er in der Kampfzeit hartes
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V e r e lm z s ise n  und Veranstaltungen
Wintersportklub Waidhofen a. d. Sjbbs, Jahreshaupt­

versammlung. Am Donnerstag den 8. ds. findet bei 
Köhrer um 20 Uhr die Jahreshauptversammlung statt, 
daran teilzunehmen alle Mitglieder freundlichst gebeten 
sind. K a m p f r i c h t e r k u r s .  Am S am stag  den 3. 
ds. beginnt um 17 Uhr im Zeichensaal der Fachschule ein 
vom Fachwart für Schilauf des DRL. veranstalteter 
Kampfrichterkurs, der Sonntag mittags endet. Zur 
Teilnahme verpflichtet sind alle ehem. Kampfrichter des 
ÖSV. Teilnehmen können weiters auch jene Interessen­
ten, welche irgendeinem Verein des DRL. angehören, 
in erster Linie also Angehörige der Turnvereine. An­
meldungen werden auch noch bei Kursbeginn entgegen­
genommen.

Jmkerhauptoersammlung. Am Sonntag den 4. De­
zember halten die Mitglieder der Ortsfachgruppe Imker 
Waidhofen a. d. Pbbs im Easthofe N a g e l  ihre Haupt­
versammlung. Dazu werden auch Imker, die noch nicht 
Mitglieder sind, freundlichst eingeladen. Beginn um 
9 Uhr vormittags. Jmkerheil!

Leid zu tragen hatte. Obwohl Pg. Haider schwer kriegs­
invalid ist» scheute sich ein sogenanntes „christlichdeut­
sches" System nicht, ihn in den Kerker zu bringen. Und 
doch, gerade er war es, der uns in der illegalen Zeit im­
mer wieder Weg und Richtung wies, wissend» dah der 
Sieg nicht mehr allzu ferne sein konnte. Während der 
Zeit des Umbruchs Ortsgruppenleiter und Bürgermei­
ster unserer Stadt lastete die gröhte Arbeit auf seinen 
Schultern. Ein schweres Leiden zwang ihn Ende April 
aufs Krankenlager. Nach monatelangem Aufenthalt im 
Vuchenbergheim und später im Süden, nahm sein Lei­
den dank der sorgfältigen Pflege und umsichtigsten ärzt­
lichen Hilfe eine Wendung zum Besseren. Run, da Bür­
germeister Pg. Haider wieder bei uns ist und, obwohl 
noch rekonvaleszent, sein verantwortungsvolles Amt 
wieder aufgenommen hat, begrüht ihn ganz Waidhofen 
auf das allerherzlichste und wünscht ihm Gesundheit und 
Kraft zum Aufbauwerk seiner zweiten Heimat. Seine 
alten Mitkämpfer werden ihm jederzeit so wie bisher 
treu und mit offenem Herzen zur Seite stehen. I n  der 
freudigen Hoffnung, dah der sonnige Süden sein Leiden 
für immer geheilt, heihen wir unseren Bürgermeister 
Pg. Sepp Haider in unserer Heimatstadt nochmals herz­
lichst willkommen!

* 3. Dezember 1938 — Tag der nationalen Solida­
rität. Wie überall im Erotzdeutschen Reich werden 
auch bei uns am S am stag  den 3. Dezember die Mitglie-

Schon jetzt
sollen Sie an W eihnachten denken! Wir 
reserv ieren  Ihnen gern  das Gewünschte, 
die Auswahl ist groß und reichhaltig!

, Kaiaus iu Slitui

Alles steht
zum Kauf bereit

Für die schöne 
Weihnachtszeit!

Modewarenhaus

OttoGötzI
Amstetten, Wienerstraße 23
Z w e i  M i n u t e n  v o m  B a h n h o f

Große Auswahl! Gute Qualitäten!

Kaufen Sie daher schon jetzt, 
noch sind die Lager gut bestellt 
und Sie sparen Zeit und Geld!

B e s i c h t i g e n  S i e  d i e  f e s t l i c h  
g e s t a l t e t e n  S c h a u f e n s t e r !

der der Ortsgruppenleitung, die Hoheitsträger der P a r ­
tei, die Vorstände der Ämter und Behörden für das 
WHW. des deutschen Volkes sammeln. An der 
Straßensam mlung in der S tad t Waidhofen ct. d. Pbbs 
werden sich als  Sam m ler bzw. als  Abgesandte der 
K reisleitung u. a. auch betätigen: Kreisam tsleiter Pg. 
P e  i k e r, Kreisam tsleiter Pg. M a t z i n g e r ,  K reis­
w art für KdF. Pg. F e l l n e r  und Truppführer im 
Staffel des N SK K . Pg. K o r n e r .

* „Wehrhaft Volk". Stärker als  je zuvor steht heute 
das deutsche Volk vor aller Welt da, behütet und ge­
schützt von einer ehernen Wehr, die ihm sein Führer 
geschmiedet hat, um es wieder zurückzuführen zur Ehre 
und Größe. Als es vor einiger Zeit galt, die beiden 
großen Grenzgebiete in  der Ostmark und im Sudeten­
land wieder dem M utterlande Deutschland einzufügen 
und dem deutschen Volk 10 M illionen treueste Söhne 
zurückzugewinnen, da eilten aus allen Gauen unsere 
V äter und Söhne zu den Waffen, um die Heimat zu 
verteidigen, falls es dem Weltjuden- und Freim aurer- 
tum einfallen sollte, feindliche Armeen gegen uns in

Hier spricht die Hitler-Jugend
Verantwort!, f. L. Nachrichten der H J.:  W. W a a s ,  k. Leiter d. S t .  Presse u. P ropaganda im Bann 518, Amstetten, Schl. Cdla.

„So manchem Jungen wird unglaublicherweise der 
Galgen wegen Eigenschaften prophezeit, die von un­
schätzbarem Werte wären, bildeten sie das Gemeingut 
eines ganzen Volkes." „M ein Kampf".

Schießwartelehrgang in Waidhofen.
Vom 4. bis 8. Dezember findet in Waidhofen ein 

Lehrgang für die Schießwarte der Hitlerjugend des 
B annes 518 (Amstetten) statt. Zuerst werden unsere 
Schießwarte einmal gründlich theoretisch geschult. S ie  
lernen die Schußwaffe und alle ihre Funktionen ge- 
nauestens kennen, sie lernen die verschiedensten Arten 
der M unition, ihre Vor- und Nachteile kennen und 
machen dann einen ganzen Tag Schießbetrieb. Zuletzt 
informieren sie sich noch über die Pflege, Aufbewah­
rung und Reinigung der Waffen. Wenn die Schieß­
warte dann ausgebildet und um viele Erfahrungen 
reicher in ihre Gefolgschaften zurückkehren, dann wird 
auch draußen in den Einheiten der Schießbetrieb auf­
genommen werden. F rüh  schon sollen sich unsere J u n ­
gen im Gebrauch der Waffe schulen, um einst, wenn das 
Vaterland uns rufen sollte, mit ruhigem Auge und 
sicherer Hand einsatzbereit zu sein und auch einsatz­
fähig für Volk und Führer. — ww.

Jungmädelprobe.
I n  den letzten Tagen traten die Jungm ädel des gan­

zen Oberaaues Niederdonau zur Jungmädelprobe an.
der ^M B.-Eruppe Waidhofen (22) wurde die 

Jungmädelprobe am S am stag  den 26. ds. mit über­
raschend gutem Erfolg durchgeführt. I m  ersten Halb­
jah r  nach dem Dienstantritt in der Jungmädelschaft sol­
len sie zeigen, daß sie richtige Jungm ädel werden wol­
len, daß sie ihrer Führerin  Gefolgschaft leisten und sich 
in  die neue Gemeinschaft einfügen können. Die kör­
perliche Leistungsfähigkeit und der Wille, jede Aufgabe, 
die der Jungmädeldienst an  sie stellt, zu erfüllen, sollen 
sie durch die J u n g m ä d e l p r o b e  unter Beweis stel­
len, die die Durchführung einfacher sportlicher Übungen 
von ihnen fordert. 78 Jungm ädel sind zur JM B .-P ro b e  
angetreten und nur drei haben die gestellten Bedingun­

gen nicht ganz erfüllen können. Diese haben aber Ge­
legenheit, im F rüh jah r  wieder anzutreten. Eunda.

„Pfui, wie roh!"
Pimpfenlager. D as Herrlichste im Leben eines P im p ­

fen ist eine Woche Lagerleben. Pfundig sehen sie aus, 
die weißen Zelte hinter dem Lagerzaun. Und über 
ihnen knattert die Fahne und ein feiner Faden weißen 
Rauches steigt schnurgerade von der Feuerstelle gen Him­
mel. D as Lagertor ist roh aus Fichtenstämmen gezim­
mert. D arüber prangt —  auch aus rohem Holz ge­
hauen — die weiße Siegrune, unter deren Schutz und 
Zeichen Lager und Leben der Pimpfe steht. Unbeweg­
lich vor dem Lagertor steht der Doppelposten mit den 
glänzenden Speeren. Doch, der linke Posten — schau 
den Kerl an! Hat der nicht ein blaues Auge? J a ,  n a ­
türlich, ganz violett oerschmollen ist es, fast geschlossen, 
nur durch einen schmalen S p a lt  blinzelt sein Auge. „Ach 
Gott, der arme Kerl!" höre ich bedauernd eine ängst­
liche M utte r  sagen. Aber er sieht gar nicht so arm aus 
und kommt sich auch gar nicht arm vor. Und wenn du 
ihn fragst, woher er das blaue Auge habe, so wird er 
dir stolz ein W ort zur A ntwort geben: „Boxen!" D as 
sagt dir alles. Und er wird dich mit einem Blick a n ­
sehen, mit einem Blick, der Bewunderung heischt. Und 
so wirst du noch viele Gestalten im Lager sehen, die eine 
mit einer roten Backe, die andere mit einer über­
durchschnittsgroßen geröteten Rase. Und wenn du dem 
Kampf selbst beiwohnst, dann wirst du auch hin und 
wieder einen Jungen  sehen, dem ein helles rotes Bäch­
lein aus der Rase läuft. Nie aber wirst du ein W ort 
der Klage hören oder gar eine T räne  sehen. Im m er 
nur begeistert und angriffslustig blitzende Augen, be­
geisterte und angriffslustige gesunde Kerle.

Boxen ist der Sport, den uns der Führer empfiehlt 
und der uns stählt und stärkt, der unser Auge und un­
sere S inne schärft und der uns stark macht im Schlagen 
und im Nehmen. W ir sind begeistert von diesem Sport, 
der schon längst unsere Herzen erobert hat. D e u t s c h e  
J u g e n d ,  s t ä h l e  di ch!  Laßt die Spießer jammern: 
„Pfui,  wie roh!" — ww.

Bewegung setzen zu lassen. Auf allen S traßen  rollten 
in endloser Reihe Lastwagen mit M ili tä r ,  Panzerautos 
und Artillerie aller Art heran, überall w ar E inquar­
tierung, stille Bauerndörfer, kleine friedliche Märkte 
und Städtchen wurden auf einmal rege und voll be­
wegten Lebens. Alte Frontkameraden, die sich lange 
J a h re  nicht mehr gesehen halten, trafen sich am Lager­
feuer, in der Stube irgendeines Wirtshauses an der 
Heerstraße wieder und tauschten fröhliche Erinnerungen 
aus  dem Weltkriege aus. Fröhliche Soldatenlieder er­
klangen wieder, jene alten lieben Weisen, die wir 
Frontkrieger einst auf langen, ermüdenden' Märschen 
und im Unterstand so oft gesungen hatten, wenn uns 
dabei auch der Magen vor Hunger krachte und das 
Elend aus  den Augen grinste. Herrgott, es w ar doch 
w as Schönes um die Kameradschaft und um die herr­
lichen Lieder! I n  E rinnerung an die verflossenen herr­
lichen M onate und Wochen, da das heroische Element in 
unserem Volk wieder wachgerufen wurde, feiert der 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  W a i d h o f e n  a. d. Y. 
a m S o n n t a g d e n l l .  D e z e m b e r  ein L i e d e r -  
f e st, das ganz und gar den Soldaten gewidmet ist. Un­
ter dem Titel „ W e h r h a f t  V o l k "  bietet der L i e ­
d e r a b e n d  einen bunten S trauß  alter und neuerer 
Soldatenlieder, gesungen von M änner-, Frauen- und 
gemischten Chören. D as Hausorchester spielt muntere 
Militärmärsche, die J u g e n d  der Oberschule zieht auf 
und singt kernige Lieder der Bewegung und trägt hel­
dische Dichtungen vor und zum Schlüsse wird die Zu­
hörerschaft eingeladen, mit der Sängerschaft einige 
frischfrohe G e m e i n s c h a f t s l i e d e r  anzustimmen. 
E s  soll ein schönes und fröhliches Liederfest werden, 
das der Männergesangverein u n s e r e m  w e h r h a f ­
t e n  V o l k e  widmet. Näheres bringen bald die An­
schlagzettel.

* Frauen, Achtung! Heute Freitag  den 2. Dezember 
kommt die Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. S  ch a f f a r - 
z i k zu uns und spricht um y28 Uhr abends im Jnfllhr- 
saale. Alle F rauen  sind herzlichst eingeladen. Kommt 
recht zahlreich!

Praktische
Weihnachtsgeschenke 
bei Krautschneider

Radio-Apparate 
Nähmaschinen

„ P f a f f “ und „ R a s t  & G a s s e r “

Fahrräder 
Schreibm aschinen 
W intersport-G eräte

G ü n s t i g e  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n !  
M asch inen-, R ad io-, S p o rt- und F ahrrad-H aus

I. KRAUTSCHNEIDER
W aid h ofen  a d .Y bbs, U n terer  S ta d tp la tz  16, T el. 18

* Frauen-Luftschutzversammlung. Die Gemeinde­
gruppe Waidhofen a. d. Pbbs des Reichsluftschutzbundes 
veranstaltet am Dienstag den 6. Dezember um 20 Uhr 
im S aa le  des Eroßgasthofes 2nführ-Kreul eine öffent­
liche Frauen-Luftschutzversammlung. Alle deutschen 
Volksgenossinnen werden aufgefordert, diese Versamm­
lung zu besuchen. Es sprechen: Kreis-Ausbildungsleiter 
Pg. Anton R a u s c h e r  und die Kreis-Frauensachbear- 
beiterin Pg. Hildegard T  r u x a über „Die F rau  im 
Luftschutz".___________________________________________
Sonntag den 4. Dezember 1938

Bfalmliffll- ü . ~ ' ; -Sflunaus
im Gasthaus S tiefvater, Weyrerstraße 50, verbunden mit der 
Eröffnung des neueingerichteten Bolksstüberls
Zu zahlreichem 
Besuch laden höflichst ein Jose! uhD Sllls älitfoalPf

* Volksbildungskurse. Die angemeldeten Teilnehmer 
für den S t e n o g r a p h i e k u r s  des Volksbildungs­
vereines versammeln sich am M ontag den 5. Dezember 
um V28 Uhr abends im Konferenzzimmer der K naben­
schule, die für den M  a s ch i n s ch r e i b k u r s  am 
Dienstag den 6. Dezember um l/28 Uhr abends daselbst, 
wo sie alles Nähere über die Kurse erfahren.

* Meisterprüfung. Herr W alter  S c h m i d t ,  Zell 
a. d. 2)bbs, hat am 30. November in Wien die M  e i - 
st e r p r ü f u n g für das Rauchfangkehrergewerbe mit 
bestem Erfolg abgelegt. Besten Glückwunsch!

* Pfundspende — Doppelspende! Der Tag der näch­
sten Pfundspende ist der 7. D e z e m b e r. D iesmal er­
folgt die Einsammlung nur einmal im M onate und es 
werden daher die Spender gebeten, eine D o p p e l -  
s p e n d e  zu geben. Die Pfundspende soll daher eine 
Ä i l o s p e n b e  sein. I n  Anbetracht der kommenden 
Winterzeit, in welcher an  das WHW. erhöhte Anforde­
rungen gestellt werden, soll sich niemand verschließen 
und nach Möglichkeit geben. Z u c k e r  und F e t t  sind 
besonders erwünscht, jedoch werden auch alle übrigen 
Spenden dankbar entgegengenommen. Also, wenn der 
Sam m ler kommt, gebt gerne, denn es ist für bedrängte 
Volksgenossen und für ein Werk wahrer Volksgemein­
schaft!

* Todesfall. I n  ihrem 79. Lebensjahre ist in S tad t  
Haag am 25. o. M. F rau  Laura  H a r t m a n n geb. 
Lürzer von Zehendthal nach kurzer Krankheit verschie-

17755492

4359^15417



F re itag  den 2. Dezember 1938 „ B o t e  v o n  d e r  P  b b s" Seite 5

den. Die Verewigte, welche am Sonntag  den 27. No­
vember in Haag begraben wurde, w ar die M utte r  der 
Schuldirektorsgattin F rau  Hulda Kunze. S ie  ruhe in 
Frieden!

E i n e n  n e u e n Ja,  aber vom  

Fachgeschäft

K a r n e r
W a id h o fe n  a .  d .  Ybbs -  E isenerz

* W a s  hören sie gerne? Fast jeder Mensch hat ein 
Lieblingslied, eine Lieblingsmelodie. E r  weiß auch 
meist von seinen Bekannten und Freunden, w as sie 
gerne hören oder hören möchten. Freilich kommt 
so mancher im Drange der Dinge nicht dazu, 
seine Lieblingsweisen zu hören. Dies ist jetzt für jeden 
leicht durch die auch bei uns  in der Ostmark eingeführ­
ten W u n s c h k o n z e r t e  des Reichssenders Wien er­
möglicht worden. W er sich oder seinen Freunden eine 
Freude machen will, der kann diesen Wunsch bald er­
füllt haben. Die Ortsgruppe der N SV . nimmt Einzah­
lungen hiefür entgegen und leitet den Wunsch an den 
Reichssender Wien weiter. M a n  vergesse bei keinem 
Anlasse, sei es Geburts- oder Namenstag, bei Fam ilien­
festen und sonstigen Anlässen der Wunschkonzerte. Die 
E innahm en daraus  fließen dem WHW. zu, es bereitet 
eine Freude und oft eine fröhliche Überraschung und 
dient noch dazu einem guten Zwecke.

G escfaäftsverlegung!

P i e  LottoKollektlir Leander M l M M
befindet sich ab Sam stag den 3. Dezember 1938 im

Hause Paul Rebhuhn-Gasse Nr. 7
* W ien—Berlin , ein lustiger Querschnitt. I m  Nahmen der 

NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" gab es am 28. v. M. 
hier einen lustigen Operettenabend „W ien-^Berlin". Namhafte 
Künstler haben hiebei mitgewirkt. So  reiht sich dieser Abend 
würdig an  die vorangegangenen, die alle unseren Volksgenossen 
gute Unterhaltung geboten haben. Der Abend W ien—Berlin 
führte uns  in Liedern, Musik und Tanz von den schönsten W ie­
ner Operetten zu den Operetten der bekanntesten Berliner Ver­
tre ter der leichten Muse. Daß hier S tra u ß  führte und dort 
Lincke ist ja selbstverständlich. Die leichtbeschwingten Klänge so­

wohl des Wiener und des Berliner Meisters sind ja doch den 
weitesten Kreisen bekannt und werden daher auch immer allge­
mein freudig begrüßt. Es kamen aber auch andere Komponisten 
aus Süd und Nord zu Gehör. M an  vernahm unter anderem 
aus Millöckers Bettelstudent unvergängliche Weisen, hörte von 
Nobert Stolz, einem jüngeren, schmissige Gesänge und neben 
P a u l  Lincke, dem Klassiker der Berliner Operette, wurde auch 
Nico Dostal und Eduard Künnecke im Program m  Raum  gege­
ben. Alle Mitwirkenden trugen ihr bestes dazu bei, daß der 
Abend seinem Leitspruche Wien—Berlin gerecht wurde. F lott  
und übersprudelnd brachte Herma C o s t a  ihre Lieder zum Vor­
trage und sie erwies sich auch im Tanzduett a ls  eine tempera­
mentvolle und hoffnungsvolle Vertreterin ihres Faches. F rau  
Käthe S t a l l e t  errang mit ihrer kultivierten Stimme beson­
ders bei den Duetten mit dem Tenor Franz  W ü r l ehrlichen 
Beifall. Der Tenor Franz W ü r l sang mit vorbildlicher Aus-

Oie Eröffnung der

Trafik im Durchhaus
(Hoher Markt) zeigt höflichst an
Franz Käfer, Trafikant, W aidhofen a .d .Y b b s
spräche einige S o lis  und w ar auch sonst in den Ensembleszenen 
gut am Platze. Der Komiker K arl o  t r u ß wurde durch Heiser­
keit verhindert, seine Kunst voll zur Entfaltung zu bringen, je­
doch aus dem, was wir sahen und hörten, konnten wir entneh­
men, daß er eine tragende Säule  dieser lustigen Künstlerschar 
ist. Die verbindenden Worte sprach P a u l  H e i s t e r  mit viel 
Humor und hatte  daher die Lacher immer auf seiner Seite. Das 
Orchester begleitete feinfühlig und exakt alle Vortragsnummern. 
Johann  S tra u ß ' nie ausgeklungene, sprühende Fledermaus- 
Ouvertüre leitete den Abend sinnweisend ein und Raymonds 
Foxtrott „Das ist Berlin", getanzt und gesungen, war der eben- 
"o stimmungsvolle Ausklang des Abends, den alle Besucher
reudigen Herzens und mit lachenden Gesichtern verließen.

* 1. Kapselschützengesellschaft. Am M ontag den 28. No­
vember fand in der neuen Schießstätte in Köhrers Gast- 
hof das erste Schießen dieser Saison statt. E s  stehen 
nun sieben Scheibenstände zur Verfügung, welche dank 
der unermüdlichen Arbeit des Vereinsführers Hans 
H r a b y auf das modernste eingerichtet sind. 28 
Schützen haben durchschnittlich 50 Schuß abgegeben. Die 
erzielten Leistungen sind nach der langen Sommerpause 
ebenfalls sehr gute. E s  erreichten: Tiefschuß: Ignaz  Let­
tner, 30y2 Teiler; Fritz Zapf, 47% Teiler; F ranz Ne- 
hak, 62 Teiler. Kreisleistungen, 1. Gruppe: Fritz Gauß, 
47, 45, 42; V alentin  Rosenzopf, 46, 45, 41; K arl Schön­
hacker, 45, 43, 40. 2. Gruppe: Josef Krautschneider, 45, 
32, 31; Mag. Alois P rie th , 43, 34, 20; Dir. Richard 
Kappus, 40, 40, 38. Nächstes Schießen am M ontag den 
5. Dezember.

* Schwerer Unfall. Dienstag den 29. November um 
%7 Uhr früh verunglückte im „Fischerlehen" der be­
kannte Wirtschaftsbesitzer Ludwig R e t t e n  st e i n e r  
(Sandbauer) beim Holzaufladen. M it  schweren inneren 
Verletzungen (Rippenbruch und Lungenanspießung) 
wurde Rettensteiner in das Krankenhaus nach W aid­
hofen a. d. Ybbs gebracht.___________________________
Schon jetzt reserviere ich Ware für Weihnachten Schediwy

* Der alte unterirdische Gang. Am Ausgange des 
Unteren Stadtplatzes bei der Schmiede und Kraft- 
wagenreparaturwerkstätte K r ö l l e r wird derzeit eine 
Benzintankstelle errichtet. Zu diesem Zwecke mußte die 
Straße längs des Hauses aufgegraben werden. M an  
machte hiebei eine interessante Entdeckung. I n  mäßiger 
Tiefe stieß man nämlich auf die alte Stadtm auer, die 
hier vor alter Zeit verlief. S ie bereitete bei der G ra ­
bung erhebliche Hindernisse. W eiters stieß man hier 
wieder auf den alten Gang, der der Überlieferung nach 
von Konradsheim durch die S tad t  zum Schlosse führte. 
Der Gang ist an dieser Stelle noch gut erhalten; sein 
weiterer Verlauf wurde nicht verfolgt. E r  dürfte sich in 
den Kellern verlieren. Ob es sich aber wirklich um den

Jed en  S o n n -  
unb F e ier ta g
sagenumwobenen unterirdischen Gang handelt, ist nicht 
feststellbar. Tatsache ist, daß vor wenigen Jah ren  auch 
bei der Spitalkirche ein Gang entdeckt wurde, der einen 
Teil des jetzt aufgefundenen Ganges bilden dürfte. W as  
W ahrheit und Dichtung der Konradsheimer R it te rm är 
ist, kann man nicht unterscheiden; jedenfalls aber wer­
den wir durch solche Reste aus alter Zeit zum Rück­
schauen in die Vergangenheit unserer S tad t  angeregt.

*

* Zell a. b. Ybbs. (N S  D A P .- M  i t g l i e d s k a r - 
t e n.) Am Freitag  den 9. Dezember spricht der Kreis­
leiter der N S D A P .,  Pg. Hermann N e u m a y e r  in 
einer ö f f e n t l i c h e n  V e r s a m m l u n g  um 20 Uhr 
im Schloßhotel Zell a. d. Ybbs. 2m  Rahm en dieser 
Kundgebung werden die vorläufig eingelangten M it­
gliedskarten an  die Parteigenossen ausgegeben.

* Zell a. b. Ybbs. ( V e r m ä h l u n g . )  Pg. W il­
helm S o m m e r  und F rl.  M ar th a  B u c h b a u e r  w ur­
den am Mittwoch den 30. November vor dem S tandes­
amt in Amstetten getraut. Vertreter der S S .  hatten

Wir empfehlen uns für f

sin d  s ie  Ob e r l a s t e t
MIT ARBEIT d a n n  n e h m e n  w i r  I h n e n  g e r n e  e t w a s  a b  

u n d  h e l f e n  I h n e n  b e i  d e n  V o r b e r e i t u n g e n  
z u m  Fest-E inkauf praktischer G esch en k e

T ep p ich e ■ V orhänge • W eißw aren  
Linoleum  - Federn • W äsche und 
W irkwaren • P a lm ers-N ied er lage

J.SEEBÖCKMODEN­
HAUS
W A I D H O F E N  A N  D E R  Y B B S

I ln  der Ersten Waidhofner Käse-, 
Salami-, Konserven-, Südfrüchten-, 
Spezerei- und  Feinkosthandlung

JOSEF WÜCHSE
finden Sie a lle s , was Sie zu W eih­
nachten für Ihren G abentisch  
und für Ihre F estta fe l brauchen

Sekt um billiges Geld!

kaufe beim F a c h m a n n

Waidhofen* a. d. Ybbs

Ihre Anzeige gehört ebenfalls hleher!
Auf die Qualität
ach ten  Sie, vereh rte  Hausfrau, beim Einkauf von

Fleisch, Selch und Wursiwaren
V e r s u c h e n  S i e  e s  mit einem Einkauf in der

Fleischhauer ei «̂ FcHISE 9 ll i  VS&
< W a id h o fe n  a .  d .  t j b h s  J t o h e r  V l a r k t  5

W A N N

VkiesBvlek
in geschmackvollen Kasset­
ten — ein schönes, prak­
tisches Weihnachtsgeschenk

B r u i t e t l  

E a lD lio fM  a .a . f lb b s
Gesellschaft m. b. H.

©  (Mist du schenken, Freude machen ? 
n  Kauf für Qelhnucht Hnushultsnchen!

Staubsauger . . . 59*50 R M
Bügeleisen . . . .  10*80 R M  
Stehlampen aufw. von 4*50 R M

Radio- und Elektrohaus

Hans Hörmonn, öa idho ten  n .d .9 b t i $

Freude in jedes Heim
bringt eine Filavierharmonika
Größte Auswahl in allen Marken zu Preisen von 
40 Reichsmark sam t Koffer aufwärts

Herkaufslelle der  Orig. (Jtohlia' 3nslrum enle

Steparaluren rasch  und  sachgemäß Q r o ß ß S  ZKlfWi e r l ü g  e r
4 °  J a h r e  E r f a h r u n g !  bekannter Fabrikate
Alle Sllusikinslrumenle in reinster Stimmung

musik und ata diohaus 9

Weihnachts-
Geschenke

Modenhaus

SCHEDIWY
m a c h e n  F r e u d e !

Reiche Auswahl!
Gediegen in der Qualität!
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sich zur Beglückwünschung eingefunden und überreichten 
dem S S .-M an n  einen Prachtband von Adolf Hitlers 
„M ein Kampf". Herzlichen Glückwunsch!

— ( T a g  d e r  n a t i o n a l e n  S o l i d a r i t ä t . )  
I m  S inne nationalsozialistischer Hilfsbereitschaft und 
Gemeinschaftsidee treten am Sam stag  den 3. ds. die füh­
renden M änner von P a r te i  und S ta a t  mit den S a m ­
melbüchsen auf die S traßen, um für das W interhilfs­
werk des deutschen Volkes Spenden entgegenzunehmen. 
2m  Gebiete der Ortsgruppe Zell a. d. P . der N S D A P , 
werden der Ortsgruppenleiter, die Amtswalter, Block- 
und Zellenleiter, öffentliche Beamte und Betriebsfüh­
rer ihrer völkischen Pflicht nachkommen. Jeder Volks­
genosse, der sein Scherflein gibt, zeigt damit, daß er 
das große Werk unseres Führers  und die neue Zeit ver­
standen hat.

— (B  e s i tz ä n d e r u n g.) W ir wir erfahren, 
wurde der Easthof vormals S trunz in Zell a. d. Pbbs 
von Herrn Rudolf O r t e n b u r g e r  käuflich erworben. 
D as Gasthaus wird ab 1. Dezember vom neuen Besitzer 
geführt.

* Böhlerwerk. ( G e m e i n s c h a f t s a b e n d . )  Am 
Mittwoch den 23. November fand im festlich geschmück­
ten Kinosaale in Böhlerwerk der Eemeinschaftsabend 
der NS.-Frauenschaft statt. D iesmal waren die F rauen  
von Waidhofen nach Böhlerwerk gekommen, um ihre 
dortigen Volksgenossinnen zu besuchen. Auch die J u ­
gendgruppe hatte sich in einer stattlichen Anzahl ein­
gefunden. Sogar von Konradsheim und Krailhof hat­
ten F rauen  den stundenlangen Weg nicht gescheut, um 
einige Stunden im Kreise ihrer Kameradinnen verbrin­
gen zu können. Die Ortsfrauenschaftsleiterin, Pgn. 
S  t r u g e r, eröffnete den Abend mit herzlichen Be­
grüßungsworten und wies auf die erzieherischen Auf­
gaben der Frauenschaft hin. Hierauf sprach die Ab­
teilungsleiterin für Erenzland und Ausland, Pgn. 
M  i r b e ck, über die Not der Sudetendeutschen. I n  er­
greifenden Worten schilderte sie die Unterdrückung der 
Deutschen durch die Tschechen seit den Tagen der M on­
archie bis zum September dieses Jah res ,  wo sie dann 
der Führer von ihrer Knechtschaft befreite. Pgn. 6  o - 
b o t k a ,  die Referentin für Volks- und Hauswirtschaft 
gab den F rauen  praktische Winke für den K leinhaus­
halt. S ie zeigte ihnen, wie es zum großen Teil in ihre 
Hand gegeben ist, an der Verwirklichung des V ierjah­
resplanes mitzuhelfen. An den ernsten Teil des Abends 
schloß sich der gemütliche. I n  bunter Reihe folgten nun 
Lieder der Jugendgruppe, Ziehharmonika-, E itarrevor- 
träge und Volkslieder der F rauen  A l b r e c h t ,  B a u m ­
g a r t n e r ,  H ö l z l  und J e n n y  aus  Böhlerwerk. 
F ra u  S o b o t k a  und F ra u  P  o s s e t sangen frische 
Jodler und für Heiterkeit sorgte F ra u  S t r e i c h e r  
durch ihren gelungenen V ortrag  lustiger M u n d a r t­
gedichte und Reslwitze.

* S t. Leonhard a. $03. (N S.- F  r a u e n s ch a f t — 
D e u t s c h e s F r a u e n w e r  k.) E r  kam doch zustande, 
der erste Gemeinschaftsabend des Frauenwerkes! Am 
23. November konnte die Ortsfrauenschaftsleiterin F rau  
Steffi K ä s t n e r  die erschienenen F rauen  begrüßen. 
Andächtig lauschten die B äuerinnen  den W orten der 
Ortsfrauenschaftsleiterin, a ls  sie vom Elternhause un­
seres Führers  vorlas. D as Lied „Märkische Heide", von 
den Abteilungsleiterinnen gesungen, brachte feierliche 
Stim mung. E s  folgte eine Aussprache über Eintopf­
gerichte, die anregend verlief. Große Aufmerksamkeit 
wurde dem Thema: „Heilkräuter im B auerngarten"  ge­
schenkt. Zur Teilnahme an einem Kochkurs in  S t.  Leon­
hard erklärten sich sofort einige F rauen  bereit. M it  
einem freudigen „Heil Hitler!" verabschiedeten sich die 
Frauen , hatten doch viele einen Heimweg von einer 
Stunde vor sich.

* Pbbsitz. ( F e u e r w e h r k r ä n z c h e n . )  Am S a m s ­
tag den 19. November fand im S aa le  des Gastwirtes 
Eng. Heigl ein Kränzchen statt, das sich besten Besuches 
erfreute. Der S a a l  w ar bis auf das letzte Plätzchen ge­
füllt und die tanzlustigen P a a re  konnten wegen der 
Überfüllung kaum zu ihrem Rechte kommen. Nachdem 
Wehrführer H ans W  o j a k das Kränzchen eröffnet 
hatte, begann ein munteres Treiben, welches von der 
Musikkapelle Josef Pechhacker im Walzer-, Marsch-, 
Ländler- und Hopsertakt geleitet wurde. Die S tim m ung 
w ar ausgezeichnet, auch die Bauernschaft w ar beson­
ders stark vertreten. Im m e r  deutlicher ergibt sich aber 
die Notwendigkeit der Schaffung einer geräumigen 
Vergnügungsstätte für Pbbsitz, weil bei größeren V er­
anstaltungen meistens Gäste zum unfreiwilligen F o r t ­
gehen gezwungen sind.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  2m  hiesigen K reis­
altersheim starb am Freitag  den 25. November Herr 
Alois L e g t h a l e r .  Der Verstorbene w ar Bergm ann 
und ein guter Kenner der in der hiesigen Gegend und 
darüber hinaus vorkommenden Gesteine. Eine schöne 
Eesteinssammlung überließ der Dahingeschiedene der 
hiesigen Volks- und Hauptschule. Außerdem sammelte 
er unter Anleitung von Wissenschaftlern jahrelang für 
das naturhistorische Museum in Wien. Sein  Wissen 
auf diesem Gebiete reichte weit über das gewöhnliche 
Ausmaß. Gelegentlich eines Schulungsbesuches führte 
er eine Schulklasse auch in  das Bergwerk in  Hinterholz. 
E in  letztes „Glückauf!" dem verdienten Bergmann.
_ * Biberbach. (N S  D A P .-  V e r  s a m m l u n g.) Am 
S onn tag  den 27. ds. abends fand in Höllers Easthof 
eine Versammlung der N S D A P , statt. Nach herzlichen 
Begrüßungsworten des O rtsgruppenleiters Pg. Rupert 
T h e u e r k a u f  ergriff Kreisleiter Pg. N e u m a y e r  
das Wort. Einleitend sprach der Kreisleiter über die 
Heimkehr des Sudetenlandes, mit dem ein tausendjähri­
ger T raum  der Deutschen in Erfüllung gegangen sei.

Der Landwirt in der Ostmark
Landvolk-Kundgebung

Sonntag  den 4. Dezember findet im Einnersaale in 
Amstetten eine große L a n d v o l k - K u n d g e b u n g  
statt, bei welcher Landesbauernführer Minister R  e i n - 
t h a l e r über die Hochziele der Agrarpolitik sprechen 
wird. D as P rogram m  dieser im Rahm en des Kreis- 
bauerntages stattfindenden Kundgebung wird ergänzt 
durch Darbietungen der Landjugend und Vorführung 
von Kulturfilmen des Reichsnährstandes. Vorm ittags 
findet eine Sondertagung der O rtsbauernführer statt.

SeMsnSbrltonb, ta tra u ern io ft M e tte n
M it Wirkung vom 2. Dezember wurden die Sprech­

tage der drei Kreishauptabteilungsleiter von S a m s ­
tag auf Freitag  einer jeden Woche vorverlegt.

Interessante Versuche mit Zuchthähnen
Wie sich die Legeleistung von Landhühnern steigern läßt.

Während in der Zucht der größeren Haustiere die 
Verbesserung und Leistungssteigerung der verschiedenen 
Tiergattungen durch die Verwendung hervorragender 
Vatertiere längst bekannt ist und allgemein angewendet 
wird, bedient man sich dieser einfachen und rasch zum 
Ziele führenden Vorgangsweise in der Geflügelhaltung 
meist noch sehr wenig. Und doch macht sich die Verwen­
dung eines guten Zucht- und Eierhahnes mit hoher 
Mutterleistung schon durch die merkbar erhöhte Lege­
leistung der ersten Nachkommenschaft bezahlt, wie aus  
einer Reihe von Versuchen hervorgeht. So  wurde ein 
Hahn mit 166 Eiern Mutterleistung und 171 Eiern 
Großmutterleistung mit vier Hennen gepaart, die bloß 
65, 87, 98 und 105 Eier Jahresleistung ergeben hatten, 
also unter der Grenze der R entab il i tä t  standen. Ih re  
Nachkommenschaft nach obigem Zuchthahn legte da­
gegen — es handelte sich um 64 Junghennen —  bereits 
im Durchschnitt je Henne 134 Eier im ersten Jah re , also 
um 45 E ier je Henne mehr als  ihre M utter.  Zu ganz 
ähnlichen Resultaten führten andere praktische Versuche 
mit Altsteirern. E in  Hahn mit einer Mutterleistung 
von 194 Eiern zu 14 Hennen mit einer Durchschnitts­
leistung von 53 Eiern  im J a h re  gepaart, ergab 
eine Nachkommenschaft mit einer Durchschnittsleistung 
von 83 Eiern  im Jah re , also eine Steigerung um 30 
Eier. E in  Hahn mit einer Mutterleistung von 239 
Eiern  im Jah re  zu 11 Hennen gepaart, die eine Durch­
schnittsleistung von 172 E iern  im Jah re  aufwiesen, er­
brachte in der Nachzucht eine Durchschnittsleistung von 
208 E iern  im Jah re , also eine Steigerung von 36 Eiern 
im J a h r  je Henne. Diese Beispiele beweisen eindeutig, 
daß die in der landwirtschaftlichen P ra x is  längst be­
kannte Tatsache der günstigen Auswirkung der V er­
wendung hochwertiger Vatertiere auf die Nachzucht im 
besonderen Maße auch für die Geflügelzucht gilt und sich 
die Auslage für einen guten E ierhahn sehr bald be­
zahlt macht. Der beste Zeitpunkt zum Bezüge der E ier­
hähne ist der Herbst, wo in den anerkannten Hochzuch­
ten noch reichliches M ate r ia l  relativ billiger zu haben 
ist a ls  im W inter, wo solche Hähne bald Seltenheits­
wert haben und zudem auch weniger Zeit haben, sich in 
die neue Umgebung einzugewöhnen.

P a u l  S  c a p i n e l l i, Annabichl.

SebensgeMr beim W eisen  in Snudiegruben
^ I n  Ostpreußen sind beim unvorsichtigen Einsteigen in  
Jauchegruben und Gärfutterbehälter in den letzten Wo­
chen mehrere Menschen tödlich verunglückt. Die Unfall­
verhütungsoorschriften besagen, daß in Jauchegruben 
und Gärfutterbehälter nur eingestiegen werden darf, 
wenn der Betreffende angeseilt ist und von einem B e­
obachter gehalten wird. W ird nach den Baurichtlinien 
dev Reichsnährstandes gebaut, lassen sich sowohl G ä r­
futterbehälter a ls  auch Jauchegruben von giftigen G a­
sen reinigen. Jedoch muß auf jeden Fall das Anseilen 
als  Vorsichtsmaßnahme durchgeführt werden.

Marktberichte
vom 20. bis 29. November 1938.

Rinder.
Zentralviehmarkt W ien-St. M arx vom 28. November

I e  K ilog ram m  Lebendgewicht in  Reichsmark:

( Ochsen 
Dloftdle!) S t ie re  

I K ü h e .

Ia.
v o n  • b i s

1 — 1105 
0-771079 
0 70 0 90

I.
von bi« 
0 90 0 98 
0 72 0 76 
0 6510 69

II.
bon bis
0 751089 
0 68,071 
0 59 0 64

III. 
von bin 
0-55|0-74 

0-65 
0-54 0-58

B e ln i t ic h ........................................................................................0-40*0-53

Auftrieb: { Z u  °laM> ^ 8 0  Jllck  } Zusammen 1206 Stück
Davon Mastvieh 715 Stück, Veinlvieh 491 Stück.

Kälber.
Stechviehmarkt W ien-St. M arx  vom 20. bis 26. November

J e  Kilogramm in Reichsmark:
Ia. I. II. III.

bon bis bon bis bon bis bort bis
Kälber, lebend . 1 10 1 — 104 0 90 10 95 — | —
Kälber, weidner 1 35 11 40 123 133 1 15 | 1 20 1 05 | 113

Zufuhren: 23 Kälber lebend, 1456 Kälber ausgeweidet. 
Erotzmarkthalle Wien vom 20. bis 26. November 

Weidner Kälber, inländische R M . 107 bis 140 je Kilogramm 
Häufigster P re i s  R M . 1 40 je Kilogramm

M uhren (direkt): { I r l a n d  ^  j  } Zusammen 3945Stück

Schweine.
Zentralviehmarkt W ien-St. M arx  vom 29. November

3e Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
I. II. III.

von bis von bis bon bis
Fleischschweine, lbd. . 108 1 10 105 I 107 1 02 | 104
Fettschweine, lebend . 108 1 10 106 107 103 | 105
Auftrieb: 3322 Fleischschweine, 4506 Fettschweine, zus. 7828 Stück. 

I n la n d  417 Stück, Ausland 7411 Stück. 
Stechviehmarkt W ien-St. M arx  vom 20. bis 26. November 

Je  Kilogramm Weidnerware in Reichsmark:
Ia. I. II. III.

bon vis bon bi« bon bis bon bi» 
Fleischschweine . 1 40 1 30 | 1 33 1 25 j  1 27 — | —
Fettschweine . . — | — 132 — | — 120

Zufuhren: 539 Fleischschweine, 4 Fettschweine.

Grohmarkthalle Wien vom 20. bis 26. November
Weidner Fleischschweine . . R M . 1 30 bis 1 33 je Kilogramm 

Häufigster P re i s  R M . 133 je Kilogramm 
Weidner Fettschweine . . . R M . 127 bis 1 33 je Kilogramm

Nllfuhreil (direkt): { A u s lan d ^4 7 8  Stück } Zusammen 4988Stück

Als am 30. J ä n n e r  1933 Adolf Hitler zum Reichskanz­
ler gewählt wurde, w ar der Grundstein zum Grotzdeut- 
fchen Reiche gelegt. Am 11. M ärz 1938 kehrte die Ost­
mark heim und nun auch das  Sudetenland. W ir, die 
w ir jetzt erst zum neuen Reich heimgekehrt find, haben 
viel Arbeit nachzuholen. Der Grundgedanke der heuti­
gen Politik mutz fein: „Wie erreiche ich mein Z ie l?"  
Arbeit und Kampf in der Politik fei Bedingung für die 
Lebensexistenz. I m  weiteren schilderte der Kreisleiter 
das entsetzliche Gespenst der Arbeitslosigkeit im Reiche 
vor 1933, wo es über 40 P ar te ien  gegeben hat. und 
befaßte sich eingehend mit Bolschewismus und Juden ­
tum, den größten Feinden aufstrebender Völker. Zum 
Schlüsse seiner eingehenden und klaren Ausführungen 
wies der Kreisleiter darauf hin. daß dem Talentierten 
der Weg selbst zu den höchsten Stellen im Reiche offen 
sei. „Der Beste soll der Führer  unseres Volkes sein." 
M it  dem Absingen der Lieder der N ation schloß die so 
eindrucksvolle Versammlung und w ir haben nur den 
einen aufrichtigen Wunsch: „Auf baldiges Wiederkom­
men!"

A m stettner örtliche Nachrichten
— Evang. Vortrag. Herr Universitätsprofessor D. 

Dr. Gustav E  n tz aus  Wien wird am S am stag  den 3. 
Dezember um 8 Uhr abends einen V ortrag  über „Die 
Grundlagen des deutschen Volkstums, gesehen im Lichte 
der Reformation" in unserem Kirchensaal halten.

— Die Lehrerschaft ladet ein! Am S am stag  den 3. 
Dezember um 4 Uhr nachmittags wird im Easthofe 
Todt, Amstetten, die Jugendbllcherausstellung des NS.- 
Lehrerbundes eröffnet. Der Zweck dieser Ausstellung ist 
die Propaganda  für das gute Jugendbuch nationaler

Prägung. Jedes Kind, jeder junge Mensch soll Freude 
am Besitz wertvoller Bücher haben. I n  dieser Ausstel­
lung wird besonderes Gewicht auf das billige und da­
bei gute Buch gelegt. Vor dem Einkauf anderer Bücher 
werden alle E lte rn  dringendst eingeladen, unsere frei 
zugängliche Ausstellung zu besuchen. Der NS.-Lehrer- 
bund hat größtes Interesse, daß nationales  Buchgut in 
die Hände der heranwachsenden Generation kommt, des­
halb werden alle deutschbewußten Eltern, Kollegen und 
Volksgenossen zum Besuche der Ausstellung, die vom 
4. bis 11. Dezember täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends geöffnet ist, aufgerufen. Gedenken w ir  der 
W orte Friedrich Ludwig Ja h n s :  „E in  Volk kann au s  
der Asche des V aterlandes wieder aufleben, wenn seine 
heiligen Bücher gerettet werden." Die Furcht der Völ- 
kerausrotter vor Volkstumsbüchern ist der sprechendste 
Beweis ihrer Wichtigkeit.

—  Am Sonntag beflaggen! Die Hausbesitzer werden 
gebeten, am Sonntag  den 4. Dezember anläßlich des B e­
suches des Landesbauernführers Minister R  e i n - 
t  h a  l e r ihre Häuser zu beflaggen.

— Betriebsappell der Reichsbahner in Amstetten.
Eine Kundgebung großen Ausmaßes erlebte Amstetten 
am Dienstag nachmittags mit dem Betriebsappell der 
Reichsbahner im Einnersaale. Weit über 700 Bedien­
stete der Deutschen Reichsbahn hatten sich eingefunden. 
Nach den W orten der Begrüßung durch Bahnhofvor­
stand L e r n e t  sprach Kreisleiter N e u m a y e r .  A n­
schließend an die Worte des Kreisleiters überbrachte 
O berbaurat In g .  P  o r s ch die Grüße des Reichsbahn­
direktors Schießl, der leider verhindert war, am B e­
triebsappelle teilzunehmen. Reichsbahn-Oberinspektor 
E  r a t t vom Reichsverkehrsministerium sprach von der 
Befreiung, welche gerade den Eisenbahnern der N atio ­
nalsozialismus gebracht hatte. E s  w ar eine Befreiung 
von der Systemregierung und von der Generaldirektion
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Für die Hausfrau
Linoleum will gepflegt werden.

N ur die wenigsten Hausfrauen wissen, dag die zur Linoleum­
herstellung notwendigen Rohstoffe wie verschiedene andere 
aus dem Ausland bezogen werden muffen. Darum sollte jeder 
Linoleumteppich und auch der kleinste Läufer stets fachgemäß be- 
hanoelt werden, damit sie ihre Aufgabe möglichst lange erfüllen. 
Wichtig ist, daß Linoleum niemals mit sogenannten „öllösen­
den" M itte ln  wie Terpentin, Soda und stark alkalischen Seifen 
(wie zum Beispiel Schmierseife) behandelt wird. Ein Abwaschen 
mit lauwarmem Wasser, dem man gegebenenfalls einen Löffel 
von einem guten Waschmittel zugibt, genügt fast immer, um 
Linoleum wieder sauber zu bekommen. Dann wird der Teppich 
m it  Bohnerwachs eingewachst, nachdem es etwas eingezogen ist, 
blankgebohnert. D am it das Linoleum nicht brüchig wird, muß 
das mit der Zeit ha r t  werdende Wachs vor allem an den we­
niger beanspruchten Stellen in  gewissen Abständen entfernt wer-

£ekUtevcstW u/w e*
wichtiger ist: d ie Ondulation  hält auch besser  und länger, wenn Sie  
Ihr Haar ständig  mit dem  nicht-alkalischen Schwarzkopf „Seifenfrei“ 
p flegen .  D as Haar bleibt elastisch und straff, S ie  haben  mehr  
Freude an Ihrer Frisur, die durch den  schönen  Glanz der Wellen  
b e to n t  wird. 2 Sorten: für h e l le s  und dunkles Haar!

S C H W A R Z K O P F

den. Dazu seift man das Linoleum ein und erreicht auf diese 
Weise, daß auch harte Krusten verschwinden. Sofort nach dieser 
Reinigung wieder einwachsen und blankbohnern! Die Hausfrau 
bekommt nach einiger Zeit schon einen gewissen Blick dafür, 
wann der Linoleuniläufer gesäubert und wann er wieder ein­
gewachst werden muß. Im m er aber daran denken: keine öllösen­
den M itte l  für die Linoleumpflege verwenden!

Esterhazy-Filet.
Für 4 Portionen. P ro  Portion  besorgt man zwei R inds­

schnitzel vom hinteren Rindfleisch im Einzelgewichte von je 5 
Dekagramm, also insgesamt 40 Dekagramm Rindfleisch. Ge­
waschen wird das Fleisch nicht, weil es zuviel Biutsafte ver­
lieren würde, sondern gleich ein wenig geklopft und hierauf von 
beiden Seiten gesalzen und gepfeffert, um sodann die F ile ts  in 
einer breiten Pfanne in 4 Dekagramm sehr heiß gemachtem F e t t  
rasch von beiden Seiten anzubraten und d an n .in  eine passende 
Kasserolle einzulegen. 15 Dekagramm Wurzelwerk von Karot­
ten, gelber Rübe und Sellerieknolle, das sauber geputzt, hieraus 
in dünne B lä tte r  und diese in zündholzstarke Streifchen ge­
schnitten wird und ein kleines Stückchen feingehackte Zwiebel 
vermischt man zusammen und röstet dies im B ratfett recht gut 
durch, bis sich die Wurzeln halbweich anfühlen. Wenn es so weit 
ist, staubt man die Wurzeln mit einem gehäuften Eßlöffel Mehl 
uno scbwitzt wieder gut durch, worauf mit einem Achtelliter 
fettem Saüerrahm  aufgegossen und unter Verrühren aufgekocht 
ivird. Erst dann wird mit Wasser oder Suppe zu einer dünn­
flüssigen Soß verrührt, die man samt Len Wurzeln über die

■«■■■■■■■■■■■■■■■■■
Zur Unterhaltung und zum Nachdenken

Kreuzwort-Preisrätsel Nr. 12
des „Voten von der Ybbs".

Endtermin für die Einsendung von Lösungen: 9. Dezember.
Die Nummer des Kreuzwort-Preisrätsels ist auszuschneiden und 

auf die Lösung aufzukleben.
Die Auflösung und die Namen der P re is träge r  werden am 

16. Dezember veröffentlicht.

vorgebratenen Esterhazyfilets gießt. Als Würze gibt man noch 
Salz  nach Bedarf, ein halbes Zweiglein Kuttelkraut und ein

Nockerln oder Bratkartoffeln.

bet öfterr. Bundesbahnen, also eine Erlösung von dop­
peltem Joche. Im m er  waren die Eisenbahner Schacher­
objekt in der Hand jener, die gerade an der Leitung w a­
ren. So segelte die Bundesbahn abwechselnd unter ro­
ter, schwarzer und grüner Fahne dahin. Dieser unw ür­
dige Zustand hat nun sein Ende gefunden und w ir kön­
nen stolz sein, Mitbedienstete des größten Unterneh­
mens zu sein, das es auf der Erde gibt, der Deutschen 
Reichsbahn. Nach den mit großem Beifall aufgenomme­
nen Ausführungen des Oberinspektors E  r a t t sprach 
Eaufachgruppenleiter P i c h l e r .  Nach den W orten des 
Pg . Pichler schloß Kreisfachgruppenwalter P u n z e n -  
g r u b e r mit einem „Siegheil" auf den Führer den er­
sten Betriebsappell der Reichsbahner Amstettens, wel­
cher in den Liedern der N ation seinen Ausklang fand.

— Ernennung. Der mit den Agenden eines Kreis- 
Feuerw ehrführers von der Kreisleitung betraute Pg. 
Rudolf H a n d l os wurde mit Bescheid der Landes­
hauptmannschaft vom 28. November zum Mitglied des 
Landes-Feuerwehrbeirates für den Verwaltungsbezirk 
Amstetten ernannt.

—  Zweig Amstetten des Deutschen Alpenvereines. 
Am S am sta g  den 10. Dezember findet im Vereinsheim 
(Hotel Hofmann) die diesjährige Hauptversammlung 
statt, zu der auf diesem Wege die herzliche Einladung 
an  alle M itglieder ergeht. Anschließend führt Herr 
Schilehrer K i n z l aus  W ien seinen prachtvollen W in ­
tersportfilm vor. Z ur Hauptversammlung haben nur 
M itglieder Zutritt .

— Die 1. Tagung der Erzieherschaft des Kreises Am­
stetten. S am sta g  den 10. Dezember findet in den R ä u ­
men des Gasthofes Todt, Amstetten, die erste Tagung 
der Eesamtlehrerschaft sowie der Ruheständler des Krei­
ses Amstetten statt. Hervorragende Redner aus P a r te i  
und S tan d  werden weltanschauliche und fachliche Refe­
rate bringen. Die Teilnahme an der Kreistagung ist 
für jede aktive und pensionierte Lehrkraft, die dem 516.= 
Lehrerbund angehört, verpflichtend.

*

Ulmerfeld. (E v a n g. G o t t e s d i e n s t . )  Der 
nächste evang. Gottesdienst in Almerfeld findet am 
S o n n tag  den 4. Dezember um 9 Uhr vormittags in der 
Schule statt.

f r i s c h e t  J b t e m
gründliche, doch schonende Reinigung, 
verhindert den Ansatz von Zahnstein. 

T  S r o B e  Z u b e  4 0  Zs. ,  k l e i n e  Z u b e  25 ZI .

Hausmening. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Pg. D ip lom -In ­
genieur Fritz M a r x ,  Sohn des Herrn Franz M arx, 
Betriebsle iter i. R. der Theresientaler Papierfabrik in 
Hausmening, hat am 7. November die Stelle eines 
Assistenten an  der Lehrkanzel für Dampfkessel-, Dampf­
maschinen-, Lastenfördermaschinen- und Lokomotivbau 
an  der ersten nationalsozialistischen Hochschule des deut­
schen Sprachgebietes, Graz (S tad t  der Volkserhebung), 
angetreten. Vesten Glückwunsch!

Mauer-Öhling. ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Am Don­
ners tag  den 24. November feierte in aller S tille  Herr 
Adalbert O t t, Kanzleiinspektor in der Landes-Heil- 
und Pflegeanstalt in Mauer-Öhling, mit seiner G attin  
F ra u  Zäzilia  O tt das Fest der silbernen Hochzeit. Lan- 
deskanzleiinspektor Adalbert O t t ,  der seit 30 Jah ren  
in  der völkischen Bewegung in selbstlosester Weise tätig 
ist und sich besonders auf dem Gebiete der deutschen 
Schutzarbeit große Verdienste erworben hat, wurde im 
J a h r  1935 nach 32jähriger wiederholt belobter Dienst­
zeit wegen nationalsozialistischer Betätigung strafweise 
in den dauernden Ruhestand versetzt, jedoch nach der 
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus wieder 
i n  seiner früheren Dienststelle eingestellt.

Ans St. P e te r ^ Lj !_Aji_jmd_l^^e1bung

S t. Peter i. d. Au. (8 0. G e b u r t s t a g.) Der in wei­
testen Kreisen bestbekannte und geschätzte Eendarmerie-

Wachtmeister i. R. Herr Franz M ü l l e r  in Markt 
S t.  Peter i. d. Au feierte im Kreise seiner Fam ilie in 
voller körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische seinen 
80. Geburtstag. Der Ju b ila r ,  der Vater des in Markt 
Aschbach ansässigen Tierarztes Herrn Max Müller, be­
kleidet seit Jah ren  trotz seines hohen Alters das verant­
wortungsvolle Ehrenam t des Leiters der S a n i t ä t s ­
abteilung S t. P e te r  i. d. Au vom Roten Kreuz und wei­
tere die Stelle des staatsanwaltschaftlichen Funktionärs 
beim Amtsgerichte S t.  Pe te r  i. d. Au. Der allseitige 
Wunsch der Bevölkerung ist es, daß diesem verdienten, 
allgemein beliebten und rastlos arbeitenden M ann  noch 
eine lange Lebensdauer beschieden sein möge.

Aschbach. ( D r e i f a c h e r  E i n b r u c h  i n  e i n e r  
N a c h t . )  Vor einigen Tagen wurde zu nächtlicher 
Stunde in Aschbach die Kasse des Spar-  und D arlehens­
kassenvereines erbrochen und daraus  ein Geldbetrag 
von 2906 R M . entwendet. E s  dürfte sich bei diesem 
Einbruch um ganz gewiegte T äter  handeln, denn sie 
verstanden es, alle ihre Spuren  zu verwischen. S ie  ver­
übten noch in derselben Nacht in der Baukanzlei der 
S traßenbaufirm a Schallinger in Aschbach ebenfalls 
einen Einbruch. Durch einen glücklichen Zufall fielen 
ihnen dort nur 12 R M . in die Hände. Auch noch einen 
dritten Einbruch ließen sie sich zuschulden kommen, und 
zwar beim Schmiedemeister Jo h an n  Jllich. Dort gelang 
es ihnen nur, einige Gegenstände ohne erheblichen 
W ert mitzunehmen. V is jetzt fehlt von den T ätern  jede 
Spur. __________

A u s  H a a g  u n d  U m g e b u n g

■ 1 2 3 4 5 6 B
7 m B 8 9

B B B B
10 B 11 12 13 B 14

15 16
f l

17 B 18

19 B 20

21 B 22 23 B 24

B 25 26 B
B 27 B B 28 B

29 B B 30

■ 31 B
s

W a a g r e c h t :  1 Oper von Richard Wagner, 7 Hast, 8 Lan- 
enreiter, 11 Feingebäck, 15 Gebirge in Marokko, 17 männl. 
Vorname, 18 Fluß in Bulgarien, 19 Stockwerk, 20 weibl. V or­

name, 21 Gesottenes, 22 griech. Göttin, 24 Gutschein, 25 Explo­
sionsgeräusch, 29 Baum, 30 griech. Göttin, 31 S ta d t  in Spanien.

L o t r e c h t :  2 Lurch, 3 Holzgriff an Werkzeugen, 4 Körper­
organ, 5 altgermanisches Schriftzeichen, 6 F lu g  in Vorarlberg, 7 
Baum, 9 Landschaft in Frankreich, 10 religiöser Brauch, 12 
S ta d t  im S taa te  Neuyort, 13 Wildbach, 14 Kraftmaschine, 16 
langweilig, 18 Bestandteil des Magensaftes, 23 Fluß in Zur- 
kestan, 25 deutscher Hafen, 26 Sold, 27 S ta d t  in I ta l ien ,  28 
M ündungsarm  des Rheins.

Auflösung des Kreuzworträtsels vom 18. November:
W a a g r e c h t :  1 M aler, 4 Esseg, 8 Ural, 10 Eibe, 11 Logik, 

12 Sole. 14 Toni, 16 Art, 18 Spur.  19 Elen. 21 ade, 24 Pose. 27 
Sage, 29 Samoa, 30 Elba, 31 M aja ,  32 Lotus, 33 S ta l l .

L o t r e c h t :  1 Muße, 2 Argo, 3 Elle, 5 Sekt, 6 eben, 7 Genie, 
9 Oper, 13 Lupus, 15 Omega, 16 Ara, 17 Tee, 20 Spiel, 22 
Damm, 23 letal, 25 Oslo, 26 Esau, 27 S am t, 28 Gail.

Stadt Haag. ( P r o m o t i o n . )  Am 26. November 
promovierte an der Leopold-Franzens-Universität zu 
Innsbruck der Gasthofbesitzerssohn Pg. W alter S c h a  - 
f e i n e r  zum Doktor der Rechts- und Staatswissen­
schaften. Besten Glückwunsch!

W ochenschau aus aller Wels
Am 30. November ist das Focke-Wulf-Flugzeug „Condor", 

das von Berlin  a u s  zu einem Flug nach J a p a n  gestartet war, 
auf dem Flugplatz von Tachikawa bei Tokio glatt gelandet. D as 

rg legte die rund 14.000 Kilometer lange Strecke, die

g u
I Autoreparaturen,  Autogarage u 
| Fahrschule  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Hans Kröller, Unterer Stadtplatz 44 und 

3, Tel. 113, Auto- und Maschinen-

über Ind ien  führte, in einer reinen Flugzeit von 42 S tunden 
zurück. Die Besatzung des Rekordflugzeuges wurde in J a p a n  
begeistert begrüßt.

Vor VA J ah ren  fand ein Bauer beim Pflügen seines Fe l­
des bei E t r a t  (Frankreich) eine herrliche Marmorstatue, die von 
Archäologen und Kunstsachverständigen a ls  „Venus von Etrat" 
aus der gallo-römifchen Zeit klassifiziert wurde. D as  M ini-

| Delikatessen und Spezere iw aren  g j Licht- u. Kraftinstallationen,  eiektr. |

reparatur, Benzin- und Qlstation.

Baumeister I

V. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter , Eier, Tou- 
risten-Proviant.

Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S p e ­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d.
Unterer Stadtplatz.

Earl Defeyve, Adolf-Hitler-Platz 18, Stad t-  
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zimmerei und Säge­
werk.

Spezere iwaren ,  Spir i tuosen ,Süd­
früchte,  ule

Farbwaren ,  Lacke,  Schablonen,  
Pinsel,  sämtliche Materialwaren! l

Josef Wolkerstorfers Wwe., Unterer S tad t-  
platz 11, Telephon 161.

| Buchbinder

Josef Wolkerstorfers Wwe., Unterer S tadt- 
platz 11, Tel. 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarben- 
erzeugung mit elektrischem Betrieb

„O s tm ark"  Versicherungs-A.G.
(Ehem. Vundesländer-Vers.-AE.) I

Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und Kartonagen

Gas-,  Wasser-  und Heizungs- 
anlagen,  Spenglerei I

Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung. Karl Kollman«, Rieb* 
müllerstrahe 7, Tel. 72.

Buchdruckerei
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. 

b. H.. Adolf-Hitler-Platz 31. Werk- 
und Merkantildruck.

Drogerie, Parfümerie und Photo-1 
handlung, Farben,  Lacke,  Pinsel

Leo Schönheinz, Filia le  Unterer S ta d t ­
platz 37.

Wilhelm Vlafchko, Untere Stadt 41, Tel. 
96, Vertriebsstelle für P ropangas, La­
ger von Eternitrohren, Haus- und 
Küchengeräte.

| „Wechselsei t ige Brandschaden  
I und Janus"

Hochwertige Jagdgewehre i
Val. Rosenzopf, Präzisions-Büchsenmacher, 

Waidhofen a. d. Pbbs, Adolf-Hitler- 
Platz 16. Reue Preise! Zielfernrohre 
mit 4facher Vergrößerung samt Auf­
montieren und Einschießen R M . 100.—. 
Repara turen  rasch und billig.

Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Insp. Josef 
Klnzl, Bruckbach, Fern ru f  Böhlerwerk 
Nr. 2. Am tstag  in  Waidhofen a. d. P. 
leben Dienstag  von 8 bis 12 Uhr, Gast- 
Hof Köhrer.

Nur wer ruft, wird gehört 
Nur wer wirbt, wird beachtet!

das Wichtigste beim Einkauf!
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sterium für nationale Erziehung erklärte die S ta tue  als „un­
veräußerliches Monument der französischen Kunstgeschichte" und 
man trug sich mit dem Gedanken, in der Gegend des Fundortes 
umfassende Nachgrabungen vorzunehmen, um weitere Zeugen 
der Vergangenheit Frankreichs ans Tageslicht zu fordern. Erst 
in diesen Tagen wurde bekannt, dag ein bescheidener ita lieni­
scher Bildhauer namens Francesco (Srcmcnefc vor 2 Jahren  
das Kunstwerk geschaffen und cs in der Erkenntnis vergraben 
hatte, dag erst dann sein Talent richtig eingeschätzt wird, wenn 
sich die Gloriole der Vergangenheit darüber gewoben hat. Der 
Künstler muß sich nun vor Gericht verantworten.

Zwischen dem Gardasee und der A d r ia  wird eine Kanal- 
Verbindung hergestellt werden. Sie soll in etwa vier Jahren  
fertiggestellt sein und wird eine leistungsfähige Wasserstraße 
zwischen M ailand und Venedig für Fahrzeuge bis zu 600 Ton­
nen Fassungsraum darstellen.

I n  einer in Wien abgehaltenen Derwaltungsratfitzung der 
Ersten Donau-Dampfichiffahrtsgefellfchaft wurde mitgeteilt, daß 
die Reichswerke „Hermann Göring" die bisher im Besitz des 
Landes Österreich und der Österreichischen Kreditanstalt befind­
lichen Aktien dieser Gesellschaft übernommen haben. Zum Ge­
neraldirektor und Betriebsführer der Gesellschaft wurde Dr. W. 
Voß bestellt. Neu in die Eeschäftsleitung wurden M arine- 
oberingenieur a. D. Hermann Dilg, außerdem die Herren Endet 
und Pofpifchil berufen, die bisher dem V erw altungsra t ange­
hörten.

I m  Waldenburger Industriegebiet brach ein schwerer Gru­
benbrand aus, dem 20 Bergleute zum Opfer fielen. Der Brand 
dürfte infolge Kurzschluß eines Kabels ausgebrochen fein.

Vor einem Grazer Schöffengericht wurde über einen Strom- 
diebstahl verhandelt, der in der klerikalen Druckerei „Styria" 
zum Schaden der Stadtgemeinde Graz durch elf Jah re  verübt 
wurde. Die Angeklagten, der Maschinist Anton Schulen; und 
der Kesselwart Üthmar Wiebenhofer, wurden zu 10, bzw. 8 M o­
naten Kerkers verurteilt.

Am 26. November ereignete sich auf dem Flugplatz in B at­
hurst (Weftafrika) ein schwerer Unfall eines deutschen F lug­
zeuges, bei dem 11 Flieger ums Leben kamen und 4 weitere 
Mitglieder der Besatzung schwer verletzt wurden. Das vier­
motorige Flugzeug D-A I VI war zu einem Meßflug aufgestie­
gen, verlor aber bald wieder an Hohe und stieß mit einer T rag ­
fläche gegen eine Palm e. Das Flugzeug stürzte ab und geriet 
nach dem Aufschlagen in Brand.

Am 2. November betrug die Zahl der in der Ostmark Beschäf­
tigten Arbeiter 981.923. I n  dieser Zahl sind die Angestellten 
und die in der Landwirtschaft Beschäftigten nicht inbegriffen.

Den rumänischen Sicherheitsbehörden gelang es, einen glän­
zenden Fang zu machen. Drei Iuden , und zwar die Brüder 
K arl,  Abraham und Jancu  Smilovici, a l ia s  Jzvoranu, Inhaber  
einer Textilfabrik in Bacau, versteckten in einer hohlen eiser­
nen Walze Goldmünzen im Gewichte von 80 Kilogramm und 
Banknoten im Werte von 15 M illionen Lei und wollten den 
Maschinenteil an  eine F irm a  in England senden. Auf dem Zoll­
am t entdeckte man aber den I n h a l t  und beschlagnahmte die De­
visen. Die jüdischen Schieber wurden verhaftet.

Der Flugzeugführer Robinson» der Ehamberlains Flugzeug 
auf feinen Flügen nach Berchtesgaden, Godesberg und München 
gesteuert hatte, ist in - e r  Nähe von Clevedon an der englischen 
Küste abgestürzt und tödlich verunglückt.

Bei Altheim im Innkre is  wird im Zuge des V ierjahres­
planes ein Jnnstauwerk errichtet. Der große Stausee soll eine 
Aufstauung von 9 Meter erhalten. Beim Vau des Stauwerkes 
sollen 500 bis 1000 Arbeiter beschäftigt werden.

I n  Siidkalifornien wütet ein riesiger Waldbrand. Von 
S a n ta  Monica bei Los Angeles a u s  ist der Brand  fast acht 
Meilen weit ins Binnenland vorgedrungen und hat Bereits

60.000 Morgen Wald vernichtet. Die Entstehung des Brandes 
wird auf die Fahrlässigkeit eines E u tsvcrw alters  zurückgeführt, 
der glühende Asche ins Freie geleert hat. I m  amerikanischen 
Westen sind im heutigen Sommer über 500 Waldbrände auf­
getreten.

Im  nördlichen Teil der Dobrudscha (Rumänien) macht sich 
eine Wolfsplage stark bemerkbar. Die Wölfe bringen bei hell­
lichtem Tage sogar in die Dörfer ein und haben unter den Vieh­
beständen große Verheerungen angerichtet.

I n  Innsbruck wurde der ehemalige Kooperator Josef Raggl 
aus G rins wegen Verbrechens der Schändung und Verführung 
zur Unzucht zu zwei I a h te n  schweren Kerkers verurteilt. Der 
Angeklagte war seiner Verbrechen, die er in zehn Fällen an 
Schulkindern begangen hatte, voll geständig.

Einen nicht alltäglichen Fund machte in der schlesischen S tab t 
Scgan  eine Hausfrau beim Ausnehmen einer auf dem Markt 
gekauften Gans. I m  Schlund des M artinsvogels entdeckte sie zu 
ihrem Erstaunen einen Hundertmarkschein, den das Tier ver­
schluckt haben mußte--

I n  der vergangenen Woche fegten schwere Schneestürme über 
die Atlantikftäaten Nordamerikas hinweg. Der Verkehr war 
in vielen Gegenden stillgelegt. Die Temperatur sank bis — 20 
Grad. I n  Neuyork würben an einem Tage 25 Todesfälle durch 
Erfrieren oder Unfälle auf vereisten Straßen verzeichnet.

Der Führer der aufgelösten rumänischen Eisernen Garde, 
C. 3* Codreanu, wurde zusammen mit dreizehn seiner Unter­
führer von Gendarmen erschossen. E in amtlicher Bericht gibt 
an, daß die politischen Häftlinge einen Fluchtversuch unternom­
men hätten und dabei von der Wachmannschaft getötet worden 
seien.

Die schweren Auseinandersetzungen zwischen arabischen F re i­
heitskämpfern und britischem M il i tä r  halten in Palästina un­
vermindert an. I m  Rahmen seines üblichen Vorgehens sprengte 
englisches M il i tä r  in dem Dorf R as  Ahmar, nahe Safeb, 175 
Häuser mitsamt ihren Einrichtungen in die Luft.

F U tu TD

„Ewiges Deutschland", Dezemberfolge. Der starke Glaube des 
Führers, die unendliche Liebe zu seinem Volke, das bereit war, 
unerschütterlich auch die schwerste Bedrängnis auf sich zu neh­
men, schenkte 10 Millionen Deutschen ihre Heimat wieder und 

führte sie zurück in das  große Reich. Dieses gewaltige Geschehen 
unserer Zeit spiegelt sich nochmals im Dezemberheft des „Ewigen 
Deutschlands" wieder. Die Monatsschrift zur den deutschen Volks­
genossen „Ewiges Deutschland" ist bei den NSV.-Blockwaltern 
für 10 Pfg. zu haben.

Vom Ausland
Ein Vortragsredner des Neuyorker Rundfunks. Pater Char­

les Coughlin, hielt kürzlich eine Rundfunkansprache, in der er 
auf die Tatsache hinwies, daß die Juden die Urheber und Geld­
geber des fowjetrufsifcheu Kommunismus sind. Weiters erklärte 
er, daß die Verfolgungen der Christen in der Sowjetunion und 
in Spanien weit verheerender seien, a ls  die Maßnahmen gegen 
die Juden  in Deutschland, was aber von der Presse und dem 
Runkfunk der demokratischen Länder einfach totgeschwiegen wird. 
Der Ä ortrag  dieses katholischen Priesters, der in den Vereinig­
ten S taa ten  großes Ansehen genießt, hatte zur Folge, daß die 
Neuyorker „Antinaziliga" und andere jüdische Organisationen 
einen förmlichen Feldzug gegen den Kanzelredner unternahmen. 
Die Rundsunkaesellschaft erteilte P a te r  Coughlin die Weisung, 
daß er in Zukunft alle Manuskripte seiner Rundfunkreden 24 
S tunden vorher der Gesellschaft zu unterbreiten habe.

I n  der Sowjetukraine wurde eine stark ausgebaute Oppo- 
sitionsorganifation aufgedeckt. I m  ganzen Lande wurden zahl­
reiche Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten be­
finden sich viele Mitglieder der kommunistischen Bezirks- und 
Lokalorganisationen.

I n  Südafrika kam es zwischen der eingesessenen Suren- 
bevölkerung und jüdischen Händlern zu Reibereien. Sämtliche 
Synagogen des Johannesburger Minenreviers werden von der 
Polizei bewacht, welche aber nicht hindern konnte, daß auf die 
Synagoge von Benoni ein Dqnamitanschlag verübt wurde. Das 
Gebäude wurde leicht beschädigt.

I n  Sowjetrußlaud wurden außer den Leitern des jungkom­
munistischen Zentralkomitees 8.000 bis 10.000 Jungkommunisten- 
führet verhaftet und der Staatsanwaltschaft übergeben.

D as  Zentralorgan der Tschechischen Nationalpartei, „Sen- 
kov", fordert jene Tschechen, die nun Reichsbürger geworden 
sind, auf, am Tag der Ergänzungswahl zum Eroßdeutschen 
Reichstag m it „Ja" zu stimmen.

Verbreiten Sie unser Blatt!

0 T

Humor aus unserem alten Parlament.
I n  der alten Donaumonarchie blühte wie nirgends der Kuh­

handel um Mandate, und wie nirgends wurde dort das P a r l a ­
ment zum Theater, dessen Kosten' das Volk bezahlte. W as in 
diesem P a r lam en t  gesprochen wurde und wes Geistes Kind die 
überwiegende Anzahl der „Volksvertreter" war. davon mag eine 
kleine Blütenlese Zeugnis ablegen. S ie  stammt aus zwei klei­
nen, längst vergriffenen Büchlein. Hören wir, was die „F ührer  
des Volkes" jener Zeit zu reden wußten.

„Ich freue mich, daß der Minister für K ultus  und Unter­
richt unter Umständen auch einen starken Ton von sich geben 
kann." — W ir finden das  gerade für einen Kultusminister un­
schicklich.

„Auch ich war einst ein Lehrjunae, der von seinem Lehr­
meister und den Gesellen bis zur Verblödung geschlagen wurde."
— Und nach Eintreten dieses Zustandes wurde er selbstverständ­
lich Parlam entar ier .

„Nicht nur die Vorgebirge sind schön, auch die wohlgeform­
ten hintern haben ihre Reize." — Aber, aber, Herr Polksver- 
treter!

„Ich komme nun wieder auf das von mir heute schon einige 
Male berührte Dienstmädchen zurück." — Sonderbare Beschäf­
tigung für einen Abgeordneten.

„Die Wichtigkeit des Kompostdüngers für die Landwirtschaft 
zwingt mich, den M und davon ganz besonders voll zu nehmen."
— Guten Appetit!

„Nach einem I a h r  bekam die In u g frau  vom Sohn des Haus­
herrn abermals ein Kind." — Absolut unglaubwürdig.

„Nachdem ich Ih n en  nun die großen Vorteile der künstlichen 
Dungmittel auseinandergesetzt habe, kann ich Ih n en  deren An­
wendung a ls  Ersatz für den natürlichen Dünget nur bestens 
empfehlen. D as  beste ist nud bleibt aber trotzdem der saftige 
Kuhmist, den ich Ih n en  nicht warm g enua ans  Herz legen 
kann." — Wahrscheinlich ein altes Hausmittel.

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind ste ts  12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet w erden!
Handelsangestellter
tüchtige Kraft, unbedingt ver­
läßlich, per sofort gesucht. An­
bote an K arl  Schweiger, Kauf­
haus, Amstetten. 1407

Tüchtiger Bauschlosser
wird für Dauerposten ausgenom­
men. S te iner  Schlosserei, Linz 
0 . d. Donau, Humboldtstraße 43.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen wird 
aufgenommen bei M aler- und 
Anstreichermeister Alois Doubek, 
Waidhofen a. d. 2). 1408

Neugebautes Haus
m it zwei Wohnungen, Stallung, 
großem Gemüse- und Obstgarten 
und zwei Joch Wiese, 15 Min. 
von Rosenau, zu verkaufen. N ä­
heres in der Werw. d. Bl. 1427

Werbet für unser Bluts!

I
D as von mir über F r l .  Laura  

M i t s c h a n e k  verbreitete Ge­
rücht, es sei bei dieser kommuni­
stisches Propagandam aterial  ge­
funden worden, es sei eine H aus­
durchsuchung abgehalten worden 
und sie verkehre mit Kommuni­
sten, ist unwahr. Ich bedaure, 
eine solche Behauptung auf­
gestellt zu haben und entschul­
dige mich diesbezüglich bei F rl.  
L au ra  Mitschanek.

Elisabeth Ruthner.

I n  Bezug auf obenstehende 
Erklärung warne ich hiemit je­
dermann, über mich unwahre 
Gerüchte in  Umlauf zu setzen, da 
ich sonst unnachfichtlich die An­
zeige erstatten würde. 1434

Laura Mitschanek.

M o ü e s ,  gilt e il ig k s iim
(Wein- und Bierhaus) m it 3 Wohnungen, alles mieterschutz­
frei, an  Verkehrsstraße gelegen, derzeit verpachtet, sichere Exi­
stenz, unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Var nötig 
8.000 b is  10.000 R M . Verm ittler verbeten. Auskunft in  der 
Verwaltung des Blattes. 1436

G eschäftsübernahm e!
Der geehrten Bevölkerung von Zell, Waidhofen a. b. Pbbs 
und Umgebung gebe ich höflichst bekannt, daß ich den

Gasthof „zum eisernen Mann“
in Zell a. d. Pbbs, Bnrgfriedstraße Nr. 2

käuflich erworben habe und ab  1. Dezember weiterführe. Ich 
werde mich bestreben, meinen werten Gästen nur Bestes zu 
bieten und ersuche die geehrte Bevölkerung um ihr ge­
schätztes Vertrauen, das ich durch aufmerksamste Bedienung

Heil Hitler!

Rudolf Ortenburger.

stets rechtfertigen werde.

Einladung
zu dem am Sonntag de« 4. Dezember 1938 stattfindenden

Bratwürstl-Schmaus
1433E s  bitten um zahlreichen Besuch

Franz und Paula Peyrl,

Elektroöerke m »  
öoiffliofen a.d.Vbbs
Konzessioniertes Installationsunternehmen - Fernruf 39

L i c h t -  u n d  K r a f t i n s t a l l a t f o r a e n
Eigene Betriebsstellen in Stadt Haag, Weyer a. d. Enns, 
Hilm-Kematen, Seitenstetten und Wallsee a. d. Donau
Verkauf von Motoren, elektrischen Artikeln aller Art, Rundfunk­
geräten, Heiz- und Kochapparaten, elektr. Hauswasserpumpen zu 
günstigen Zahlungsbedingungen • Beratungen jederzeit kostenlos

Goldschmied

Schmuck • Optlkeraren
A

Jttulna.- YjKT'''»

§ £ M e3 1 L

Alpina-Uhren 1187

öoldhoien a lU M s
A d o l f - H i t l e r - P l a t z  31

Tonkino Hiess
Samstag den 3. und Sonntag  
den 4. Dezember, 3/,2 , 4, %7, 9:
Oberleutnant Franzi
Ein seht schönes Militärlustspiel 
aus der Vorkriegszeit mit 
Magda Schneider, P a u l  Kemp, 
P au l  Javor,  Lucie Englisch, An­
ton P o in tner  u. o. a. 
Jugendoorstellungen nur Sam s­
tag um 3A 2  und 4 Uhr: „Ober­
leutnant Franzl".

Mittwoch den 7. Dezember, 4, 
%7, 9 Uhr, Donnerstag den 
8. Dezember (Feiertag), 3A 2 , 4, 
Y J  und 9 Uhr:

Es leuchten die Sterne
Ein  großartiger Tonfilm mit 
einer Millionen-Prunkausstat- 
tung und Prachtbildern. Haupt­
rollen: Die schöne Tänzerin La 
Ja n a ,  E. F .  Fürbringer, Rudi 
Eodden, ferner in Episodenrol­
len alle großen S ta r s  der F ilm ­
welt, d a run te r :  Willi Forst, 
Hans Moser, Luis Trenker, 
P a u l  Hörbiger, Lil Dagover, 
Gustav Fröhlich, Anny Ondra, 
Luise Ullrich, Jennv  Jugo, Olga 
Tschechow«, Theo Lingen, R. Ä. 
Roberts, Käthe Dorsch, P a u l  
Kemp, Georg Alexander, M a r  
Schmeling, J o a  Wüst und noch 
viele andere.

S ie  erhalten die für E rneuerungsardeitcn  an 
Häusern und Wohnungen ausgesetzten

Reichszuschüsse auch für 
Badezimmer-Einrichtungen

Benützen S ie  daher jetzt diese günstige Gelegenheit!

m \m  w i ö
Waidhofen a.d.Dbbs, Unterer Stadtplatz 41

Installateur und 
Spenglermeister

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
V24  Uhr; Samstag nur vormittags • Fernruf Nr.2

Spareinlagen • Giro- und Kontokorrent- 
Verkehr . Darlehen zu massigen Zinsen

Ihr Geldinstitut!

W W W . F ü r  die vielen Beweise in­
nigster Anteilnahme anläß­

lich des Ablebens unseres unvergeßlichen Sohnes, 
B ruders  und Schwagers

Willi Sattler
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
und für die zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse sprechen wir hiemit allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere danken wir dem 
Klassenvorstand des Verstorbenen Professor Dok­
tor K 0 l l r 0 ß, den Herren Professoren und seinen 
Schulkameraden, dem D J. ,  der H J . und ihrem Ge­
folgschaftsführer P  a  u s k a  für den tiefempfunde­
nen Nachruf, dem B D M . und der Kollegenschaft der 
Wertich-Werke. 1431

Familien Sattler and Kogler.
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